. Jahrgang. 
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Zur Frauenpetition in Sachen der 
höheren Mädchenſchulen. 


Wie unſeren Leſern bekannt iſt, hatten am 
Anfang der gegenwärtigen Landtagsſeſſion ca. 
1600 Frauen aus verſchiedenen größeren Städten 
Preußens eine Petition an das preußiſche Abge- 
ordnetenhaus gerichtet, in welcher ſie verlangten, 
1) daß dem weiblichen Element eine größere Be- 
theiligung an dem wiſſenſchaftlichen Unterricht in 
den oberen Klaſſen der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen gegeben und daß namentlich in 
Religion und Deutfh von Frauen unterrichtet 
werde, 2) daß von Staatswegen Anſtalten zur 
Ausbildung wiſſenſchaftlicher Lehrerinnen für die 
Oberklaſſen der höheren Mädchenſchulen errichtet 
werden möchten. Dieſe Petition hat bekanntlich 
auch in Danzig einen lebhaften Anklang und 300 
bis 400 Unterſchriften von hieſigen Frauen ge- 
funden. 

Die Petition iſt der Unterrichtscommiſſion zur 
Berathung überwieſen, und es wurde dort ſchon 
vor längerer Zeit vor Eintritt in die Be- 
rathung von der Regierung ſtatiſtiſches Material 


über die bezüglichen thatfächlihen Berhältniffe in 


den öffentlichen und Privat-Mädchen-Gchulen ge- 
wünſcht. Vor einigen Tagen haben wir mitge⸗ 
theilt, daß ſeitens des Cultusminiſters v. Goßtler 
dieſe Erhebungen beendigt und die betr. Statiſtik 
der Unterrichtscommiſſion überwieſen ſei. Die letztere 
hat, wie ebenfalls von uns berichtet iſt, beſchloſſen, 
in die Berathung der Petition zur Zeit nicht ein⸗ 
zutreten, weil dieſelbe auch an den Herrn Eultus- 
miniſter gegangen und eine Entſcheidung darüber 
noch nicht getroffen ſei. 

Dieſer von den Mitgliedern der conſervativen 
Partei und des Centrums gefaßte Mehrheits- 
beſchluß wurde damit begründet, daß eine Be- 
rathung, ohne die Gründe für die Gewährung 
oder die Ablehnung der Petition ſeitens des Herrn 
Miniſters zu kennen, keinen Zweck haben würde. 
Wie man hört, haben einzelne Mitglieder der 
Unterrichtscommiſſion eine Vertagung dieſer Frage 
bis zur nächſten Seſſion für kein Unglück erklärt. 
„Die Welt gehe nicht unter, wenn wir damit noch 
einige Zeit warteten.“ Sicherlich iſt dieſer letzte 
Ausſpruch richtig. Die Welt wird auch dann nicht 
untergehen, wenn noch ganz andere dinge 
f paſſiren; dieſe Aeußerungen find auch nur 
inſofern bemerkenswerth, 

hervorgeht, daß die Majorität des Ab- 
g geordnetenhauſes zur Zeit keinerlei Neigung 
hat, die Forderungen der Frauenpetition zu 
befürworten. Nach den Mittheilungen, welche 
uns aus Berlin zugehen, müſſen wir annehmen, 
daß auch auf der linken Seite des Haufes zahl- 
reiche Gegner der Forderungen der Frauenpetition 
vorhanden find. die Abficht, welche einige 
Freunde der Sache hatten, einen ſelbſtändigen 
Antrag und zwar nur in Bezug auf die erſte der 
oben erwähnten Forderungen noch in dieſer 
Sefſion einzubringen, haben dieſelben aufgegeben, 
weil zur Zeit bei dem Mangel an ausreichendem 
thatſächlichen Material eine förderliche Discuſſion 
um ſo weniger zu erwarten geweſen wäre, als 
die Zahl der Gegner im Abgeordnetenhauſe viel 
größer iſt, als man bisher angenommen hatte. 
Man beruft ſich ſeitens derſelben insbeſondere 
auf die in den großen Städten gemachten un- 
günſtigen Erfahrungen. 

Vorausſichtlich wird die Petition ſpäter wieder- 
holt werden, und es iſt daher wünſchenswerth, 
daß in der parlamentariſchen Ferienzeit von 
denjenigen, welche ſich für die Sache intereſſiren, 
weiteres Material geſammelt und an die Deffent- 
lichkeit gebracht werde. 


Nachdruck 
verboten. 


Villa Warthofen. 
Roman von Kans Warring. 
(Fortſetzung.) 

Mit verzagtem Kerzen und bis ins Mark hinein 
durchkältet, wandten ſich die drei Damen zum 
Leimgange. Es fing bereits an zu dunkeln, und 
s war vorauszuſehen, daß die einbrechende Nacht 
der Rettungsarbeit bald ein Ende machen werde. 
In trübem Schweigen, tief in ihre Mäntel und 
Capotten gehüllt, ſchritten fie über den Dünenmeg 
der Parkhöhe zu. Roſa hatte ſo angeſtrengt auf 
das Meer geblickt, daß die Augen ihr brannten 
— ſie wollte das hin und her geſchleuderte Boot 
mit den dem Untergange geweihten Menſchen nicht 
mehr jehen. Das Kerz that ihr weh — fie ſchritt 
raſch vorwärts, um die Parkgrenze zu erreichen. 
Da ſchlug an ihr ſcharfes Ohr ein Ton — ver- 
ſchwindend leiſe im Tumult der Elemente — ein 
Ton wie der Ruf freudig erregter Menſchenſtimmen. 
Sie wandte ſich, und als ſie zurückblickte, ent⸗ 
rang ſich ihrer Bruft ein fauchzender, halb 
von Thränen erſtickter Schrei. In letzter Stunde 
noch war das Rettungswerk gelungen. Sie ſah, 
wie die am Strande verſammelten Männer mit 
vereinter Kraft am Tau zogen, wie das Boot all- 
mählich eine andere Richtung annahm. Werden 
die erſtarrten Hände der Gefährdeten es halten 
und befeſtigen können? Ja! — Immer ſtraffer 
ſpannt ſich das Rettungsfeil — jetzt ſchwebt es 
über dem Waſſer wie eine Brücke, die zum ſicheren 
Hafen führt. Langſam nähert ſich das Boot 
dem Ufer jetzt iſt es dicht vor dem weißen 
Kranz der Brandung — jetzt verſchwindet es im 
ziſchenden Giſcht! Einige der Männer am Ufer 
müſſen zurücktreten, ihre Kräfte ſind erſchöpft — 
andere nehmen ihre Stelle ein. Und da tritt das 
kleine Fahrzeug, ſchwankend wie eine Nußſchale, 
aber ganz und heil aus der Brandung hervor. — 
Gerettet! 5 
Der Jubelſchrei der Berfammelten übertönte 
ſelbſt Sturm und Brandung. Dort unten auf 
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ne welche den wiſſenſchaftlichen U int t in de 


cheent täglich 2 Mal mit Ausnahme 


Die Gtatiftik, welche der Herr Cultusminiſter 
der Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten 
hauſes übergeben hat, iſt, ſoweit wir von der- 
ſelben Kenntniß haben, in keiner Weiſe aus- 
reichend. Sie läßt auch durchaus keine Schlüſſe zu 
in Bezug auf die Behauptungen der Frauenpetition. 

Wir wollen für heute nur einige Daten aus 
der officiellen Statiſtik erwähnen. 


SE Geleitet 
2 Den don 
In der eriten und 5 davon ieſen un⸗ 
zweiten Klaffe 5 ſtalten 
der Set 8 durch durch durch durch 
8 Leh- Lehre Leh- Lehre- 
588 ker. rinnen. rer. rinnen. 


a) 209 öffentlichen 
höheren Mädchen- 
Le une 

bp) 75 ſtaatlich ſubven⸗ 5 
tionirten Privat- 
anſtalten 3284 515 2739 7 68 

c) 419 reinen 


Privatanftalten 19 760 15539114221 | 62| 357 
Für unſere Provinz Weſtpreußen ergeben 
ſich folgende Zahlen: t 
a) 10 öffentliche 
öhere Madchen 


11319 7208 4111 192 17 


chulen 683 495 188 9 1 
b) 10 ſtaatlich ſubven⸗ 

tionirte Privat- 

anſtalten 437 60 377 1 9 
e) 15 reine Privat- | | 

anſtalten 6131 132] 481 2 13 


Aus dieſer Statiſtik, ſo unvollſtändig und 
mangelhaft ſie auch ſonſt ſein mag, ergiebt ſich zu⸗ 
nächſt, daß die Privatanſtalten faſt durchweg durch 
Lehrerinnen geleitet werden, die öffentlichen An- 
ſtalten umgekehrt faſt durchweg durch Lehrer. Ein 
erheblicher Unterſchied zeigt ſich auch in Bezug auf 
den wiſſenſchaftlichen Unterricht in den beiden 
oberen Klaſſen bei den Privatanſtalten und bei 
den öffentlichen Anſtalten. Die Ziffern, welche 
in Bezug auf die öffentlichen Anſtalten vorliegen, 
geben indeß noch kein richtiges Bild, weil die 
Angaben nicht nach der Confeſſion der Anſtalten 
getrennt find. In den katholiſchen höheren Mädchen- 
ſchulen iſt das weibliche Element durchweg vor- 
herrſchend. Anders in den proteſtantiſchen An- 


ſtalten, insbeſondere in den fünf vom Staate 


unterhaltenen. Hier iſt die Zahl der Lehrerinnen, 


oberen Klaſſen ertheilen, eine verj: end Klei 
Was an Unterrichtsſtunden in der Religion und in 
Deutſchen, worauf in der Frauenpetition beſonderes 
Gewicht gelegt wird, auf die Lehrerinnen in dieſen 
Anſtalten kommt, fällt kaum ins Gewicht. Dies 
würde klär hervortreten, wenn die Statiſtik, 
welche der Herr Unterrichtsminiſter dem Abge- 
ordnetenhauſe übergeben hat, die einzelnen Fächer 
getrennt aufführen würde. 


Die meiſten Stunden der Lehrerinnen entfallen 
auf den Unterricht in den fremden Sprachen. 
Nach einer privatim aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Heber- 
ſicht über die Stunden in 20 höheren Mädchen 
ſchulen aus den verſchiedenſten Theilen Preußens, 
die ſich faſt ausſchließlich auf proteſtantiſche An- 
ſtalten beſchränkt, find von den 1866 Stunden in 
den drei oberen Klaſſen 440 in weiblichen Händen. 
Unter dieſen 440 Stunden find aber 375 fremb- 
ſprachliche und nur 40 Religions- und deutſche 
Stunden, 25 andere. In dieſen Schulen werden 
die Woche 510 Stunden Religion und Deutſch er- 
theilt. In weiblichen Händen befinden ſich alſo 
nur 7,8 Proc.; in der erſten Klaſſe dieſer 20 An- 
ſtalten wird der Unterricht von Religion und 
Deutſch durchweg von Lehrern ertheilt. 


dem von Sturzwellen überſtrömten Strande ſpielt 
ſich eine bewegte Scene ab. Eine wankende, 
ſchluchzende Frau und jubelnde Kinder drängen 
ſich herzu. Das war Hilfe in der Noth! Von 
den drei Inſaſſen des Boots kann ſich nur einer 
noch auf den Füßen halten, zwei von ihnen ſind 
ſo erſtarrt, daß ſie an das Land getragen werden 
müſſen. Dann geht der Zug dem Dorfe zu, wo 
der Arzt, durch Roſas Leute herbeigeholt, die Be- 
mußtlojen bereits empfängt und mit den von der 
Villa herbeigeſchafften Belebungs- und Stärkungs⸗ 
mitteln ins Leben zurückruft. 

„Das war Männerarbeit — jetzt kommt die 
Reihe an uns!“ Fräulein v. Baringen, die dieſe 
Worte geſprochen, drückte den Gerichtsrath immer 
wieder in den Lehnſtuhl zurück, aus dem er ſich 
zu erheben ſtrebte. 

„Mir iſt gar nicht kalt, meine Gnädigſte! — 
Ich bleibe ſchon ſitzen, gewiß, aber erlauben Sie, 
daß ich etwas weiter vom Feuer abrücke”, ſagte 
der alte Herr kläglich, indem er ſeine Füße, die 
von der Gluth des Kamins faſt verſengt wurden, 
dicht an ſich zog. 

„Nicht kalt, nachdem Sie einen halben Tag bei 
dieſem Sturm im Freien geweſen ſind? Sie 
wiſſen nicht, was Ihnen noththut! — Fräulein 
Herrmann, bitte, reichen Sie dem Herrn Gerichts 
rath noch ein Glas Thee, und gießen Sie ein gut 
Theil Cognac dazu — wir müſſen einer Er- 
kältung vorbeugen!“ N 

„Ich danke ſehr — ich trinke nie Cognac im 
Thee! Bitte, machen Sie ſich keine weitere Mühe 
an a — ich muß wirklich fehr bitten — ſehr 

en!” 

„Das iſt gar keine Mühe, lieber Gerichtsrath! 
Das iſt einfach Menſchenpflicht! Hier — trinken 
Sie, ſo heiß es angeht! Aber machen Sie 
doch keine Umſtände — ich verſichere Sie, es 
iſt uns allen die größten Freude, Sie nach den 
überſtandenen Strapazen ein bischen zu pflegen.“ 

Der alte Herr nimmt das Glas mit reſignirter 
Miene, und während er umherſpäht, um eine 
verſchwiegene Ecke zu entdecken, wo er es unbe- 


von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werde 


nung. 


„ 


die Poſt bezogen 


Schon dieſe Ziffern laſſen erkennen, daß die 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Gtatiftik 
nicht ausreichend iſt. dadurch, daß die Unter- 
richtscommiſſion die Berathung bei Seite ge- 
ordnung. Hoffentlich wird der Herr Unterrichts- 
miniſter ſchon in nächſter Zeit ſeine Entſcheidung 
treffen. Eine unmittelbare Einwirkung hat der- 
ſelbe freilich zunächſt nur auf die wenigen Staats- 
anſtalten, bei denen die Dinge für die weiblichen 
Lehrkräfte allerdings am ungünſtigſten liegen. 
Im übrigen iſt die Anſtellung der Lehrkräfte 
Sache der Communen. 


0 Deutſchland. 

Berlin, 6. Mai. Der vielgenannte, von eng- 
liſchen Gewerkvereinen veranlaßte internationale 
Arbeitercongreß beginnt am 6. November. Die 
amtliche Sprache des Congreſſes iſt die franzöſiſche. 
Jedes Land hat bei der Abſtimmung eine 
Stimme. Auf der Tagesordnung ſteht: die Auf- 
ſuchung der beſten Mittel, um Geſetze, welche der 
internationalen Vereinigung der Arbeiter im 
Wege ſtehen, zu beſeitigen; die internationale Re- 
gelung der Arbeitsſtunden; die Frage: iſt es rath- 
ſam oder nicht, daß der Staat ſich einmiſcht, um 
die Arbeitsſtunden zu regeln. Ob die deutſche 
Socialdemokratie vertreten ſein wird, iſt noch 
unentſchieden. 

IJ errn v. Forckenbeck's Ordensauszeich⸗ 
Auch der „Reichsanzeiger“ giebt von der 
Ordensauszeichnung für den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck mit dem Bemerken Kunde, daß 
‚fie „in Anerkennung der Thätigkeit deſſelben zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmten“ erfolgt ſei. 
Nun weiß man doch ganz genau, daß; der 
Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt nur durch 
die Ueberſchwemmungsnoth und durch die Opfer- 
willigkeit der ganzen Reiches in die Sage gekommen ift, 
ſich Ver dienſte zu erwerben, die eines Ordens würdig 
waren. Es wäre recht hübſch, wenn zur Regel 
würde, was hier nur ausnahmsweiſe geſchehen, 
daß nämlich bei jeder Ordensverleihung das Ber- 
dienſt mit angegeben wird. Die Ordensliſte im 
„Reichsanzeiger“ möchte dann eine recht unter- 
haltende Lectüre werden, namentlich nach Beſuchen 
fremder Fürſtlichkeiten und dem anſchließenden 
obligaten Ordensdank. 

Zum Glück iſt dieſe ganze Ordensangelegenheit 


ſo durchſichtig, daß man recht wohl weiß, was 
den Grund zu dieſer Ausnahme von der Regel 


Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt zu der bezüglichen 
Meldung des „Reichsanzeigers“: „In dieſer Form 
iſt alſo die Löſung einer Friction gefunden 
worden. Es iſt nämlich bekannt, daß der Kaiſer 
Kerrn v. Forckenbech, und zwar dem Ober- 
bürgermeiſter und Parlamentarier, dieſen Orden 
ſchon vor der Kanzlerkriſis zugedacht hatte. Das 
iſt damals auf Schwierigkeiten geſtoßen. Nun 
kommt die Thätigeit des Herrn v. Forckenbeck 
bei der Unterſtützung der Ueberſchwemmten ganz 
gelegen, um die Ordensverleihung des politiſchen 
Charakters zu entkleiden.“ 

* [Prinzeffin Clementine], die Mutter des 
Prinzen Ferdinand, wird der „Frankf. 3.“ zufolge 
Ende dieſes Monats, begleitet von einem großen 
Hofſtaate, zu längerem Aufenthalt in Sofia ein- 
treffen. 

* [Die braunſchweiger Landeslotterie.] Dieſer 
Tage hatte ſich die braunſchweigiſche Landes- 
verſammlung mit einem aus ihrer Mitte hervor- 
gegangenen Antrage betreffend die Landeslotterie 
zu befaſſen. Da bekanntlich in Preußen nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, in der braunſchweiger Lotterie zu 
ſpielen, thatſächlich aber doch eine große Menge 


WI 


n in der Expeditton, Ketter 
5 Mk. — Inſerate koſten fi 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiten. 


ſchoben, kommt die Frage nicht von der Tages- 


Morgen- Kusgabe. 


1888. 


Looſe gerade in Preußen abgeſetzt werden, fo er- 
wachſen daraus nicht nur für die Spieler, wenn 
fte entdeckt werden, ſondern auch für die braun- 
ſchweiger Lotteriecollecteure viele Unannehmlich⸗ 
keiten, Strafen und Koſten. Der Antrag erſucht 
nun die Landesregierung, zu erwägen, ob nicht 
eine größere und dauernde Sicherſtellung der aus 
der Lotterie sn Einnahmen dadurch zu er- 
reichen ſei, daß eine Ordnung des Lotterieweſens im 
deutſchen Reiche durch reichsgeſetzliche Beſtimmungen 
oder durch eine Vereinbarung mit der preußiſchen 
Staats- Regierung bezüglich der beiderſeitigen 
Lotterien erſtrebt werde. die Finanzcommiſſion 
des Landtags, welche ſich mit dieſem Antrage be- 
ſchäftigt hatte, bat ihn in der Form anzunehmen, 
daß die braunſchweigiſche Landesregierung erſucht 
werde zu erwägen, ob nicht die Beſeitigung der 
in neuerer Zeit hervorgetretenen Uebelſtände hin- 
ſichtlich des Vertriebes der Lotterielooſe durch 
eine Vereinbarung mit der preufuſchen Staats- 
regierung zu erörtern ſei. Die Landesverſammlung 
hat ſich für den Antrag der Finanzcommiſſion er- 
klärt. Man muß nun abwarten, wie ſich die 
preußiſche Staatsregierung zu den eventuellen 
Vorſtellungen der braunſchweigiſchen Regierung 
hinſichtlich der gewünſchten Vereinbarung ver- 
halten wird. N 

*[Generalverſammlung deutſcher Katholiken.] 
Die Verzögerung in der Abhaltung des dies⸗ 
jährigen deutſchen Katholikentages erklärt ſich⸗ 
der „Germ.“ zufolge, einmal daraus, daß die 
Orte in der Gegend, in welcher die Generalver- 
ſammlung abgehalten werden ſoll, nicht die ge- 
nügenden Räume bieten; dann aber haben die 
Feierlichkeiten in Rom und die Pilgerzüge den 
Fürſten Löwenſtein, den Commiſſar des Hatho- 
likentages, ſeither ſehr in Anſpruch genommen 
und es bislang verhindert, eine Entſcheidung 
zu treffen. 

Frankfurt, 5. Mai. Auch der Verband ſüd⸗ 
weſtdeutſcher Branntwein⸗-Intereſſenten, welcher 
die Mehrzahl der Deſtillateure, ſowie auch Brenner 
aus der Rheinprovinz, aus Heſſen, Württemberg 
und Baden umfaßt, rührt ſich gegenwärtig, um 
energiſche Stellung gegen die Spiritusbank zu 
nehmen. In Anlehnung an das Vorgehen der 
Mehrzahl Nordhäuſer Branntweinbrenner be- 
ſchloß heute der Borftand des Verbandes, einer 
auf nächſten Mittwoch hierher einzuberufenden 
Mitglieder - Berfammlung folgenden Vorſchlag zu 
unterbreiten: 


1 aſſe Nr. A, und bei 
x die fieben-gefpaltene 


Es ſei ſofort eine ein aun e zu wählen, welche den 


Einkauf von Branntwein und Sprit für die Deſtillateure 
des Verbandes einheitlich beſorgen und dabei nur mit 
ſolchen Lieferanten in Verbindung treten ſoll, die der 
Spiritusbank für Deutſchland nicht angehören. 

Dieſer Antrag dürfte auf der kommenden Mitt- 
wochs-Berſammlung aller Wahrſcheinlichkeit nach 
unverändert angenommen werden. Dadurch wird 
aber die Spiritusbank verhindert, den Verkauf für 


unſere Gegend zu monopoliſiren. (Frankf. 3.) 


Spanien. 

* [Der ehemalige Mortara-Knabe.] Aus 
Madrid berichtet der dortige Berichterſtatter der 
„Daily News“: Eine höchſt feine Gemeinde, 
darunter viele Damen, findet ſich regelmäßig in 
der Kirche von San Joſé, eines der Kauptkirch⸗ 
ſpiele von Madrid, ein, mehr durch Neugierde 
als durch religiöfen Eifer angezogen. Der Prediger 
daſelbſt iſt ein eiwa 37jähriger Geiſtlicher von 
zartem Ausſehen, deſſen gedankenvolles und ab- 
gehärmtes Antlitz Spuren ernſten Studiums zeigt. 
Sein Leben war in der That Sprachſtudien ge- 
widmet. Er ſpricht 22 Sprachen und dürfte aus 
dieſem Grunde ſich mehr Berühmtheit erwerben 
als vor 30 Jahren, wo Papſt Pius IX. ſo hart 


merkt abſetzen kann, fällt ſein Blich auf Bruch, 
der mit lachendem Geſicht ihm verſtändnißvoll 
zunickt. Er ſitzt ihm gegenüber im vollen Schein 
des Herdfeuers, aber merkwürdiger Weiſe ſcheint 
er ſich ganz behaglich zu fühlen und gegen das 
„Gepflegtwerden“ nichts einzuwenden zu haben. 

„Es hat wirklich nichts zu bedeuten“, jagt er 
zu Rofa, die neben ihm ſteht. „Das Tau lief mir 
raſch durch die Hände und hat die Haut etwas 
geritzt — weiter iſt es nichts!“ 

„Aber die Hand blutet, bitte, laſſen Sie mich 
ſehen!“ Sie nimmt die Hand, deren Finger unter 
der linden Berührung zucken, leiſe und behutſam 
in die ihrige. 

„O, das iſt keine Kleinigkeit, ich fürchte, das 
thut ſehr weh.“ 

„Garnicht, ich verſichere Sie!“ 

„Laſſen Sie mich Ihnen ein Mittel aus meiner 
Hausapotheke geben — o bitte, erlauben Sie! Ich 
möchte etwas für die Fand thun, die heute drei 
Menſchenleben gerettet hat!“ 

Das junge Mädchen bringt ein Tuch, zart und 
fein, wie Spinngeweb, und während ſie es zurecht 
legt, ſagt ſie leiſe und mit bebenden Lippen: 

„Das iſt eine gute und ſtarke Hand, und ich 
bin ſtolz und glücklich, fie dankbar drücken zu 
dürfen.“ 

Sie hatte ſtammelnd geſprochen; ihre Finger, 
die das Tuch leiſe, fait liebkoſend, um die Wunde 
legten, zitterten. Vielleicht war es der zurückge- 
haltene Schmerz in der ſchlanken nervöſen Hand, 
die ſie in der ihren hielt — vielleicht der Anblick 
der blutenden Wunde, was ihrer Geibjtbe- 
herrſchung, die ſich nach den Erſchütterungen des 
Tages nur noch mühſam aufrecht erhalten hatte, 
ein jähes Ende machte. Große Thränen ent- 
ſtürzten ihren Augen, die Kniee wankten unter ihr 
— es war, als zöge ein unwiderſtehlich macht⸗ 
volles Etwas ſie zu den Füßen dieſes Mannes 
nieder, zu dem ihre Seele in demüthiger Be⸗ 
wunderung aufblickte. 8 

„Mein Gott, Rofa! — Fräulein Lorſen! Das 
war zu viel für Ihre Nerven!“ 


Sie fühlte, wie ein ſtarker Arm fie emporhob, 
Stühle wurden gerückt — man legte ſie behutſam 
auf ein Sopha. Dann wurde es ſtill um ſie — 
fie lag mit geſchloſſenen Augen, leiſe athmend. 

„Wie befinden Sie ſich, mein armes Kind?“ 
fragte nach einer Weile Fräulein v. Baringen, ſich 
über ſie beugend. 

„O, ſehr wohl — ich bin ganz geſund!“ Sie 
ſah mit ſtrahlendem Lächeln in das Geſicht der 
alten Dame. 

„Gott ſei Dank! Was haben Sie uns erſchreckt, 
Kind! Wiſſen Sie auch, daß Sie ohnmächtig auf 
den Teppich niederſanken?“ x 

„Ohnmächtig! — Ich war nicht ohnmächtig — 
ich habe nicht einen Augenblick die Beſinnung 
verloren.“ 

1 Sie ſanken vor Schwäche doch auf die 
miee!“ 

„Es war nicht körperliche Schwäche, die mich 
auf die Aniee zwang — es war — es war —“ 
Das Mädchen ſtockte. 8 

„Nun, meinetwegen mag es auch ſeeliſche ge- 
weſen ſein“, ſagte die Stiftsdame lachend. „Soll 
ich das den Herren ſagen, die draußen auf Nach⸗ 
richt über Ihr Befinden warten?“ 

„Sagen Sie, daß ich wohl bin und ſie herzlich 
— ſehr herzlich grüße.“ 1 

Als Roſa zu Bett gebracht worden war, lag ſie 
noch lange wach und blickte traumverloren in das 
gedämpfte Licht der Nachtlampe. Sie hatte ſo⸗ 
eben Seltſames, noch nie Empfundenes erlebt. 
Noch nie hatte ſie ſich ſo losgelöſt von ihrem 
eigenen Ich gefühlt, wie in jener Minute — noch 
nie war ihr Stolz ihr ſo abhanden gekommen, 
noch nie ſo völlig untergegangen in dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Wunſche, über einen anderen ſich ſelbſt 
vergeſſen zu können. 


13. 

„— Mein Mann und der Karl find ſchon 
wieder auf den Füßen, gnädiges Fräulein! Die 
können ſchon einen Stoß ertragen. Sie ſind eben 
nach dem Boot gegangen, das arg Schaden ge- 
nommen hat. Es wird länger als eine Woche 


kämpfte, um ihn gegen den Willen feiner Eltern 
und die Einmiſchung der fremden Diplomatie in 
der katholiſchen Kirche zu behalten. Das hebräiſche 
Kind Mortara, verftohlen getauft von einer 
frommen römiſchen Amme und entführt von 
päpſtlichen Sbirri, iſt jetzt Baier Mortara, ein 
Kanonikus des Auguſtinerordens. Seine be⸗ 
redten Predigten haben die Königin Regentin, die 
Prinzeſſinnen und die Damen der Ariſtokratie ſo 
gerührt, daß fie beſchloſſen haben, ihn mit Fonds 
für die Kloſterkapelle zu verſehen, die er in 
Onate, in den baskiſchen Hochlanden, inmitten 
der der Kirche und der Monarchie tiefergebenen 
Bergbewohner erbaut hat. Vater Mortara ließ 
ſich vor 6 Jahren im Norden Spaniens nieder. 
Rußland. 

* [Die central⸗aſiatiſche Bahn.] Nach einer 
uns aus Petersburg zugehenden Mittheilung 
werden in der höheren ruſſiſchen Geſellſchaft 
vielfach Reiſeanſtalten getroffen, um der für den 
27. d. Mts. angeſetzten feierlichen Eröffnung der 
central aſiatiſchgen Eiſenbahn Bochara-Samar⸗ 
Band beizuwohnen. Kuch die junge Gemahlin 
des Erbauers der Bahn, Generals Anenkow, 
begiebt ſich nach Samarkand. Zugleich heißt es, 
daß Einladungen an Grafen Leſſeps und Pro- 
feſſor Bambern zur Theilnahme an den Cr- 
öffnungs⸗Feierlichkeiten gerichtet werden ſollen, 
von denen der letztere bekanntlich Samarkand 
in der Verkleidung als Bettler unter großen Ge⸗ 
fahren beſucht hat. 

Warſchau, 3. Mai. In dem jüngſten Corps⸗ 
befehl des Generalgouverneurs an die Truppen 
des Warſchauer Militärbezirks wird denſelben zur 
Kenntniß gebracht, daß die im Mai 1885 be- 
gonnenen Anlagen für die telephoniſche Berbin- 
dung zwiſchen den Feſtungen und Forts im 
Warſchauer Militärbezirk beendigt ſind und be⸗ 
reits functioniren. — Gleichwie auf den Stations- 
gebäuden der Warſchau-Wiener und Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn, find auch auf der Weichſel⸗ 
bahn die ruſſiſch⸗polniſchen Schilder entfernt und 
durch ausſchließlich ruſſiſche erſetzt worden. (P. 3.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
i der Danziger Zeitung. 

Der Kaiſer nahm Vormittags einen längeren 
Vortrag des Chefs des Civilcabinets v. Wilmomski 
entgegen und empfing ſodann den Beſuch der 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg. 

Die Kaiſerin begab ſich Nachmittags nach 
Berlin. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Kaiſer 
fühlt ſich ſeit Sonnabend Abend etwas matt und 
angegriffen, ohne daß dafür in objectiven Krank- 
heitsinmptomen ein ausreichender Grund zu finden 
wäre. Ein Grund zu augenblicklichen Beſorgniſſen 
liegt in dieſer hoffentlich vorübergehenden Körper- 
ſchwäche nicht, die ſich ſchon wiederholt im Laufe 
der letzten Wochen gezeigt hat, bisher aber immer 
wieder überwunden worden iſt. 

Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer hatte einen guten 
Tag. Die Nachmittagsſtunden waren befriedigend, 
das Fieber Nachmittags ſehr gering. 

Berlin, 7. Mai. (Privattelegramm.) Das Be- 
finden des Kaiſers iſt heute Abend wieder etwas 
beſſer; der Kaiſer fühlte ſich weniger matt. der 
Eiterausfluß hat nachgelaſſen; gleichwohl beträgt 
die Temperatur 38,6 Grad. ö 

Berlin, 78 Mai. das Ueberſchwemmungs⸗ 
Comité hielt heute Nachmittag im Feſtſaale des 
Rathhaufes in Gegenwart der Kaiſerin eine 
Sitzung ab. Der Oberpräſident v. Achenbach be- 
grüßte die Kaiſerin, der ein begeiſtertes Hoch aus⸗ 
gebracht wurde. Der Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck erſtattete den Bericht über die Thätigkeit des 
Comités. Alsdann wurde auf Vorſchlag der 
Decernenten eine halbe Million vertheilt, darunter 
auf den Antrag des Decernenten Schrader 
für Weſtpreußen 180 000 Mk.; für letzteres 
wurden für ſpäter noch weitere Summen 
reſervirt. Ferner wurde auf die Anregung der 
Kaiſerin nach dem Vortrag Schraders der Aus- 
ſchuß ermächtigt, für die Kinder aus den über- 
ſchwemmten Gegenden zur Ueberweiſung an 
Sirlencolonien eine Summe auszuwerfen. Der 
Oberpräſident v. Achenbach regte ferner im Auf- 


trage der Kaiſerin eine umfangreichere Vor⸗ 


bereitung für künftige Ueberſchwemmungen durch 


dauern, bis ſie es zurecht geflickt haben und 
wieder auf den Fang ausfahren können!“ 
Die Frau ſeufzte. 5 


„Sie ſind Euch erhalten und geſund. Das Leben 


iſt doch die Hauptſache, Frau! Alles andere iſt 
daneben verſchwindend klein.“ ; 
„Das Tagen Sie, gnädiges Fräulein — Sie 


mögen noch nie darüber nachgedacht haben, wie 


viel zum Leben gehört“, meinte die Frau ſorgenvoll. 

„Geſtern iſt Euch wie durch ein Wunder 
Gottes Mann und Kind gerettet worden. 
Darüber ſolltet Ihr jubeln, und ich finde Euch in 
Thränen!“ 

„Das gnädige Fräulein weiß gewiß noch nicht, 
daß uns beim geſtrigen Sturm das ganze Fiſcherei⸗ 
geräth — das ganze Wintergarn — verloren ge- 
gangen iſt.“ l 

„öhr werdet es wieder erhalten.“ | 

„Ach, darauf iſt nicht zu rechnen! Und wenn 
der Nordweſt es wirklich an Land bringt, dann 
iſt es zerfetzt und unbrauchbar.“ 

„So meinte ich es nicht, liebe Frau! Ihr ſollt 
neues Geräth erhalten. Der Herr Landrath wird 
mit Euch noch darüber ſprechen — ſchon geſtern 
en hat er daran gedacht und die erſten Schritte 
gethan.“ N 

Die Frau ſtarrte die Sprecherin an. Dann ging 
es wie Sonnenſchein in ihrem Geſichte auf — ſie 
griff nach Roſas Hand und küßte fie. 

„Nicht mir — nicht mir müßzt Ihr danken!“ 
ſagte das Mädchen abwehrend. „Ich vermag 
nichts — danket dem Manne, der das Leben der 
Eurigen gerettet hat und auch jetzt Sorge für 
Euch trägt.“ 

„Das thun wir — wir wiſſen, was wir an ihm 
haben! Schon um des großen Waſſerwerks 
willen verdient er den Segen aller kleinen Leute 
im Dorf. Seit er hier iſt, hat es ſich mit uns 
von Jahr zu Jahr gebeſſert!“ 


Anſchafſung und} Bereithaltnug von Rettungs- 


Fräulein! 


A * 
r 
ER, 


245 
1 


booten, ſowie eine anderweitige ſchnell organi⸗ 
ſirte Hilfeleiſtung durch den Staat im Verein mit 
der freiwilligen Thätigkeit an. Der Abg. Rickert 
empfahl die weitere berfolgung dieſer Anregung durch 
den Kusſchuß. Der Kaiſerin wurde der wärmſte 


Dank von verſchiedenen Rednern für ihre lebhafte 


Theilnahme und den Beſuch überſchwemmter 
Gegenden ausgeſprochen. 

Berlin, 7. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm 
das Ordensgeſetz in dritter Leſung ohne Dis⸗ 
cuſſion an. f 

Das Oder- und Spree-Regulirungsgeſetz wird 
von dem Abg. Letocha (Centr.) empfohlen. 

Abg. v. Schorlemer (Centr.) empfiehlt ſeinen 
Antrag. 

Abg. Dr. Natorp (nat.-lib.) wünſcht die Er- 
weiterung der Vorlage auf den Weſten der 
Monarchie. a 

Abg. v. Niſſelmann (conſ.) iſt für den Antrag. 

Miniſter v. Scholz erklärt: Ich kann im Namen 
der Staatsregierung feſtſtellen, daß wir aufs 
äußerſte wünſchen und hoffen, daß das Canal- 
project Dortmund-Ems zu Stande komme; ich 
kann aber nicht mit dem Abg. v. Schorlemer 
übereinſtimmen, daß thatſächlich die Grenze der 
Leiſtungsfähigkeit ſeitens der Intereſſenten ſchon 
erreicht ſei. Die Schwierigkeiten hoffen wir zu be- 
ſeitigen; allerdings ohne ein Auskunftsmittel wird 
es nicht gehen. Wir können aber einen Ausweg 
finden, indem wir vielleicht die Canalabgaben er- 
höhen. 

Auch alle übrigen Redner ſprechen dafür, von 
den Freiſinnigen ſpricht Abg. Hermes. 

Der Miniſter v. Manbach freut ſich, daß die 
Vorlage von allen Seiten ſumpathiſch begrüßt 
werde, und wünſcht, daß ſie recht bald in der 
Commiſſion ihre Erledigung finden möge. (Beifall. 
Bravo.) Ich glaube, daß über die Vorlage, wie 


ſie vorgelegt iſt, und auch über den Antrag von 


Schorlemer eine Einigung eintreten kann. 
Die Vorlage wird einer Commiſſion von 21 Mit- 


gliedern überwieſen. 


Es folgen Petitionen. Morgen Rechnungen, Ueber- 


ſichten und Petitionen. Das Abgeordnetenhaus wird 


ſich morgen bis zum 14. d. M. vertagen und im 
weſentlichen in den Tagen vom 14. bis etwa 
17. d. M. ſeine Arbeiten beendigen. 

— Das Herrenhaus wird ſich am 16. über das 
Schullaſtengeſetz ſchlüſſig machen, dann nach 
21 Tagen wiederkehren, die nochmalige Ab- 
ſtimmung vornehmen und den Reit feiner Arbeiten 
abwickeln. Die Seſſion wird am letzten Tage der 
erſten oder in den erſten Tagen der zweiten 
Juniwoche ſchließen. 

— Profeſſor Dümmler in Halle wurde mit dem 
Vorſitz der monumenta germaniae betraut. 


— Der „Reichsanzeiger“ bringt folgenden Erlaß 
des Kaiſers an das Gkaatsminiſterium: „Ich 
will aus Anlaß meiner Thronbeſteigung den in 
den zurückfolgenden Vorſchlagsliſten aufgeführten 
Perſonen die darin bezeichneten Rangerhöhungen, 
Orden und Ehrenzeichen verleihen und beauftrage 
das Staatsminiſterium, dieſerhalb das Weitere zu 
veranlaſſen. Zugleich beſtimme ich, daß die Ober⸗ 
präſidenten für die Dauer dieſes ihres Amtes 
das Prädicat „Excellenz“ führen ſollen. 

Charlottenburg, den 5. Mai 1888. Friedrich.“ 

Gegengezeichnet iſt derſelbe von ſämmtlichen 
Miniſtern. f 

Die Gnadenbezeugungen umfaſſen 19 Spalten 
des Reichsanzeigers. In den Grafenſtand ſind 
verſetzt die Freiherren v. Bodeiſchwingh- Pletten- 
berg und v. Steinberg-Brüggen; in den Freiherrn 
ſtand Rittmeiſter a. D. v. Gersdorff - Bauchwitz, 
Miniſter Lucius und vier Mitglieder der Dynaſtie 
Stumm; in den Adelſtand u. a. Oberpräſident 
v. Achenbach, Geh. Commerzienrath Deichmann 
in London, Amtsrath Dietze Barby, Ritter- 
gutsbeſitzer Dreßler Willkifhken (Kreis Tilfit), 
der Rittergutsbeſitzer Fournier - Koscielec⸗ 
Kr. Marienwerder, Gneiſt, Rittergutsbeſitzer und 
Kaufmann Hardt-Berlin, der Geh. Commerzien- 
rath Heimendahl-Erefeld, Rittergutsbeſitzer Hener- 

Das Geſicht des jungen Mädchens leuchtete in 
Stolz und Freude. Ueberall, wohin er ſeinen 
Fuß geſetzt hat, hat er hohe Achtung und Dank- 
barkeit hinterlaſſen — ſelbſt die geiſtig Armen und 


Blinden erkennen ſeinen Werth! 
„Ich möchte Euren Kranken noch ſehen, ehe ich 


gehe“, ſagte Reſa aufſtehend. „Der Herr Doctor 


hat mir geſagt, daß der arme Menſch fiebert und 


das Bett hüten muß.“ 


„Das iſt wirklich ein armer Menſch, gnädiges 
Das ſoll und muß arbeiten, wenn es 
leben will, und hat doch nicht die Kraft dazu. 
Und der reiche Bruder, der Bauer auf der Grentz, 
hat ihn aus dem Haufe gejagt, als ſeine Frau 
ihn aufgenommen hatte. Nun wird er vielleicht 
wochenlang krank liegen und hat nichts zu leben, 
als was ſeine Schwägerin ihm ſo hinter dem 
Rücken des Mannes zuſteckhen kann. Und unfer- 
einer hat genug mit ſich ſelbſt zu thun und kann 
nicht helfen, ſelbſt wenn man wollte.“ 

Als das junge Mädchen, von der Frau geführt, 
in die Kammer des Kranken trat, fand ſie an 
ſeinem Bette eine junge Frau ſitzen, deren mildes, 
blaſſes, kummervolles Geſicht gleich beim Eintritt 
ihr angenehm auffiel. Sie ſtand auf und zog ſich 


beſcheiden in den Hintergrund zurück, Rofa den 


Platz räumend. Der Kranke war in die wollenen 
Decken gehüllt, die man geſtern Abend aus der 
Villa geſchickt hatte, auch hatte man ein dickes 
Federbett auf ihn gelegt, und dennoch fror er, 
daß ihm beim Sprechen die Zähne auf einander 
ſchlugen. 

„Hier darf er nicht bleiben“, ſagte Rofa, die 
mit einem Blick den ganzen elenden feuchten 
Raum umfaßt hatte, der keinen Ofen und nur 
ein winzig kleines Fenſterchen hatte. „Im Gärtner- 
hauſe ſtehen Zimmer leer, ich will eins ſogleich 
Feizen laſſen — noch heute muß er in geſundere 
Luft.“ (Soriſ. folgt.) 


Goſchin, der Geheimrath Keyer im Miniſterium 
des Innern, die Minifterial - Räthe Lucanus und 
Marcard, Franz Mendelsſohn-Berlin, der Kammer- 
gerichts⸗Präſident Oehlſchläger, Werner Siemens, 
der Oberpräſident Steinmann ⸗Schleswig und der 
Generalarzt Wegner. Den Charakter als Wirklicher 
Geh. Ober-Reg-Rath mit dem Range eines Nathtes 
erſter Klaſſe erhielt der Geheimrath v. Rottenburg. 
Zum Wirkl. Geheimrath mit dem Titel Excellenz 
wurden ernannt der Miniſterialdirector Dudden- 
hauſen und der Ober-Baudirector Schneider aus 
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und der 
Provinzial-Steuerdirector Kellwig in Berlin. Das 
Prädicat Excellenz erhielt der Burggraf zu Marien- 
burg Rodrigd Graf zu Dohna-Finkenſtein. Zum 
Kronſyndicus ift ernannt der Kanzler v. Folleben 
in Königsberg. Abg. Dr. Graf-Elberfeld er- 
hielt den Charakter als Geh. Sanitäts- 
rath. den Charakter Commerzienrath er- 
hielten der Fabrikant Blanckertz und der Bankier 
Preuß-Berlin und der Bankier Wolff⸗Poſen. den 
rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife erhielten: 
die Capitäns zur See Barandon, Bendemann, 
Chueden, Hoffmann, Oldekop, v. Röſſing, Thomſen 
und der Landrath v. Spieß Mohrungen; den 
Adlerorden 3. Klaſſe erhielt der Oberbürgermeiſter 
Müller- Bofen. der Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf, der Miniſterial- Director Greiff, 
der Schatzſecretär Jacobi und der Bice - Admiral 
Graf Monts erhielten den Kronenorden erſter 
Klaſſe. der Oberſtaatsanwalt Dalcke zu Ma- 
rienwerder erhielt den Kronenorden 2. Klaſſe. 
Den Kronenorden 3. Klaſſe erhielten der 
Commerzienrath Kein-Danzig, der Oberſtlieutenant 
v. Hölzer, der Wirkliche Admiralitätsrath Zenſing⸗ 
Danzig, Laudon-Rofenberg und v. Riefen-Neu- 
münſterberg. Den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
erhielten der Gutsbeſitzer Biber-Palubichi, Bank- 
Director Eich-Thorn, Gutsbeſitzer Frieſe-Schwenten, 
Major Gehr-Aulm, Eiſenbahn-Rendant Kägele⸗ 
Danzig, Landgerichtsdirector Karder Elbing, 
Steuerrath Kapler-Marienwerder, Steuerrath 
Kloth Danzig, Gutsbeſitzer Rötteken - Alt- 
mark, Superintendent Schlewe-Leſſen, Amts- 
vorſteher Siewert Budda und der Oberſt- 
Lieutenant Wittke Dt. Krone. den Charakter 
als Geheimer Commerzienrath erhielten der Com- 
merzienrath Richter, Generaldirector der Königs- 
Laura-Hütte, und der Commerzienrath Alexander 
Scharff-Frankfurt a. M. Den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe erhielten die Profeſſoren Reinhold 
Begas, Anton Werner und der Biſchof Weiland 


zu Fulda. 


— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ veröffentlicht das 
Ergebniß der amtlichen Unterſuchungen über die 
Vorgänge in Belfort, wo vier Studenten injul- 


tirt wurden, und bemerkt hierzu, die Bahnbeamten 


hätten ihre Schuldigkeit gethan, indem ſie den 
überfallenen Studenten Schutz gewährten und ſie 
höflich behandelten, die Poliziſten hätten vielleicht 
mehr Energie beweiſen ſollen. das Benehmen 
der Offiziere aber laſſe einen traurigen 
Schluß auf die Bildung und den Geiſt 
des franzöſiſchen Offiziercorps zu. Deutſchland 
könne nur wünſchen, daß ſolche Offiziere 
dem franzöſiſchen Offiziercorps erhalten blieben. 
Angeſichts dieſer Vorgänge könne man nicht er- 
warten, daß Deutſche ſich an den Kusſtellungen 
in Frankreich betheiligen, da ſie ihr Eigenthum 
ähnlicher Behandlung ausſetzen, wie ſie Perſonen 
dort erfahren. 

Konſtantinopel, 7. Mal. Da es dem armeniſch⸗ 
katholiſchen Patriarchen Azarian gelungen iſt, die 
Wiederausſöhnung mit den ſogenannten Anti- 
haſſuniſten herbeizuführen, verlas der Patriarch 
in Anweſenheit zahlreicher Kirchengenoſſen ein 
Reſcript, worin die Wiederausſöhnung feierlich 
bekräftigt wird. 

Newnork, 7. Mai. Bei Locuſt Cap in Penn- 
ſylvanta löſte ſich der erſte Theil eines 75 
Waggons ſtarken Güterzuges los und wurde am 
Zuße eines ſteilen Abfalles aufgehalten. Da die 
Bremſen des zweiten Theiles verſagten, kam der⸗ 
ſelbe ins Laufen und ſtieß auf den erſten Theil. 
Ein mit Pulver beladener Waggon explodirte und 
zerſtörte 17 in der Nachbarſchaft liegende Häufer, 
die von Bedienſteten der Readingeiſenbahn be- 
wohnt waren. die Kohlenvorräthe und die 
Trümmer fingen Feuer; 8 Perſonen, meiſtens 
Kinder, verbrannten; viele wurden theils ſchwer, 


theils leicht verwundet. 12 Waggons find 3er- 


trümmert worden. 


Danzig, 8. Mai. 

[ Beſuch der Kaiſerin im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet,] Wie ein Telegramm (das wegen ver- 
ſpäteten Eintreffens allerdings einem kleinen 
Theile unſerer Abonnenten geſtern Abends nicht 
mehr zukommen konnte) ſchon in voriger Nummer 
gemeldet hat, ſteht auch den von dem großen 
Ueberſchwemmungsunglück an der Nogat Be- 
troffenen nun der Beſuch J. Maj. der Kaiſerin 
Victoria unmittelbar bevor. Die hohe Frau 
unternimmt trotz ihres angegriffenen Gejund- 
heitszuſtandes heute (Dienſtag) Abend eine an- 
ſtrengende Nachtfahrt, um auch hier die erhabene 
Miſſion als Troſtſpenderin, als Vertreterin des 
leider ans Krankenbett gefeſſelten Kaiſers zu er- 
füllen. die Ankunft der Kaiſerin in Dirſchau 
wird Mittwoch Vormittag 8 Uhr 38 Minuten er- 
folgen und dort nach ca. 20 Minuten Aufenthalt die 
Reiſe per Eiſenbahn bis Marienburg fortgeſetzt 
werden. In Marienburg beabſichtigt Ihre 
Majeſtät die überſchwemmt geweſenen Stadt- 
theile, das Schloß mit dem dortigen Hilfs- 
depot zu beſuchen und dann — wahrſchein⸗ 


lich mit einem Dampfer der Strombau- Verwal⸗ a 


tung — direct in das Ueberſchwemmungsgebiet 
und bis Elbing zu fahren. der Empfang der 
Kaiſerin durch die Behörden der Provinz wird 
vorausſichtlich ſchon in Dirſchau, der Empfang 
durch die Vertreter der Behörden und Corpo⸗- 
rationen des Ueberſchwemmungs-Gebiets in Ma- 
rienburg ſtattfinden. Zur Kusſchmückung der 
Empfangsräume des dortigen Bahnhofs wird von 
hier die Ausftattung des Königszimmers des Lege⸗ 
thorbahnhofs dorthin geſchafft. Behufs der weiteren 
Anordnungen iſt Herr Regierungsbaurath Wolff, 
der Director des hieſigen Eiſenbahn- Betriebs- 
Amtes, geſtern Mittag bereits nach Marienburg 
geeilt. Auch Hr. Oberpräſident v. Ernſthauſen 
begab ſich geſtern Mittag nach Marienburg und 
Elbing, um dort perſönlich die Anordnungen für 
den Empfang der hohen Beſucherin zu treffen. 
*Städtiſches.] Die hiefige St. Bartholomäi⸗ 
Kirchengemeinde hatte gegen die Stadt Danzig 
einen Prozeß angeſtrengt, in welchem ſie Aner- 
kennung des unbeſchränkten Eigenthumsrechts an 
dem die Bartholomäl-Kirche umſchließenden, durch 
Mauern eingefaßten Platze verlangte, während 
der Magiſtrat eine ſtädtiſche Fußwegsgerechtigkeit 
über dieſen Kirchhof in Anſpruch nimmt. Klägerin 
behauptet, der ganze Platz habe früher als Be- 
gräbnißplatz gedient, dies giebt die Beklagte jedoch 
nur zu bezüglich zweier kleineren Flächen, welche 
von den gedachten Wegen nicht berührt werden; 
unſtreitig hat zuletzt im Jahre 1821 eine Beerdi- 
gung innerhalb des Platzes ſtattgefunden. Die 
Beklagte beruft ſich für die Oeffentlichkeit der 
beanſpruchten Fußwege darauf, daß ſeit Menſchen⸗ 
gedenken und jedenfalls länger als ſeit 44 Jahren 
von den Mitgliedern der Stadtgemeinde auf 
dieſen Wegen gegangen ſei zu Zwecken des 
öffentlichen Verkehrs und bürgerlichen Lebens, 
frei, offen und ungeſtört mit dem Bewußt⸗ 
fein der Ausübung eines Gemeinderechts. 


Das Gericht 1. Inftanz hatte auch zu Gunſten der 


Stadt entſchieden, in zweiter Inſtanz wurde der 
Anfprud der Stadt aber abgewieſen und dieſe 
Eniſcheidung iſt kürzlich vom Reichsgericht be- 
ſtätigt worden, indem es ausführt: Die Beklagte 
(Stadtgemeinde Danzig) hatte nachzuweiſen, daß 
die Erſitzung, auf welche ſie ſich beruft, möglich 
war, d. h. daß der in Frage ſtehende Platz 
mindeſtens während des zur Vollendung der 
Erſitzung gegen eine Kirchengemeinde erforder- 
lichen HAjährigen Zeitraums dem gemeinen Ver- 
kehr zurückgegeben geweſen ſei. Dieſen Beweis 
vermißt der Gerichtshof, weil der Kirchhof nicht 
mit der Beerdigung der letzten Leiche, welche im 
Jahre 1821 ſtattgefunden hat, ſondern erſt durch 
ausdruckliche oder in ſchlüſſigen Handlungen an 
den Tag gelegte Willensäußerungen der bei⸗ 


kommenden ſtaatlichen Behörde oder Kirchen⸗ 


gemeinde, und ohne beſondere Kennzeichen jeden⸗ 
falls erſt geraume Zeit nach der letzten Beerdigung 
in den gemeinen Verkehr zurückgelangte, eine 


derartige „Schließung“ des Kirchhofs aber von 


der Beklagten nicht nachgewieſen ſei. 


* [Das Steppenhuhn. ] Aus dem Bureau des 


Provinzial-Muſeums erfahren wir, daß das 


Steppenhuhn (vergl. Nr. 17.053) außer in Kl. 


Stoboy bei Elbing (Gutsbeſitzer Bender) auch in 


Glettkau (Reg. - Baumeifter Reife), in Neuſtadt 


(Symnafial Oberlehrer Hermeg), in Steinberg 


Kr. Konitz (Forſteleve Modrow) und an vielen 


anderen Orten Weſtpreußens beobachtet worden 
iſt. Ueberdies hat es ſich mehrfach in den Pro- 
vinzen Poſen, Schleſien und Brandenburg, ferner 
im Königreich und in der Provinz Sachſen gezeigt. 
Da hieraus hervorgeht, daß es ſich nicht um 
vereinzeltes Vorkommen, ſondern um eine 
größere Einwanderung des Steppenhuhns 
handelt, ſo wäre es dringend erwünſcht und ge⸗ 
rathen, daß fie überall thunlichſt geſchont und 
recht gaſtfreundlich behandelt werden möchten. 
Wenn man ihnen Gelegenheit gebe, bei uns wie 


überhaupt in Europa heimiſch zu werden, ſo 


würden unſere Gefilde um ein neues ſchätzbares 


Flugwild bereichert werden. Mögen daher alle 
Jäger und Naturfreunde ihren Schutz dieſem 


harmlojen Einwanderer angedeihen laſſen und 
nach beſten Kräften dahin wirken, daß der Ver⸗ 
nichtungswuth unverzüglich einziel geſetzt werde. 

* [Lehrer-Brüfung.] Unter Vorſitz des Herrn Schul⸗ 
rath Dr. Völker findet heute beim Provinzial-Gchul- 
collegium die Prüfung für Rectoren und Mittelſchul⸗ 
lehrer ſtatt. Da zu erſterer Prüfung ſich 5 und zu 
letzterer ſich 12 Aſpiranten gemeldet haben, ſo dürfte 
dieſelbe vor Freitag Abend nicht ihr Ende erreichen. 

Verhaftung. ] Geſtern Abend wurden der Kauf⸗ 
mann Max K. und deſſen Schweſter Meta, auf Requi- 
ſition des Unterfuhungs- Richters in Elbing, hier ver- 
haftet. Es handelt ſich, wie wir hören, um Wechſel⸗ 
fälſchungen im Betrage von 15 000 Mk. 

Z. Zoppot, 7. Mai. am Sonnabend verunglückte 
ein Sohn des hieſigen Kaufmanns L., welcher ſich an 
einen Möbelwagen angehängt hatte, herabfiel und an 
beiden Beinen überfahren wurde. — Das hieſige 
Schöffengericht verurtheilte heute den Maſchiniſten M. 
aus der Papiermühle in Koliebhen wegen Körper- 
verletzung zu 2 Monaten Gefängniß. Der Angeklagte 
1 ohne jede Veranlaſſung den dortigen Hofmeiſter 

t. mit einer Kaffeekanne mehrmals ſo heftig über 
den Kopf geſchlagen, daß die Kanne ſofort zerbrach. 
In Folge der Verletzungen wurde der Hofmeilter St. 
RE, und mehrere Tage arbeitsunfähig. — In 
der Nacht zu heute war die Temperatur wieder jo 
herabgegangen, daß freiliegende Bäche und Waſſerläufe 
heute früh mit Eis bedeckt waren. 

* Hohenſtein, 5. Mai. Unſer Ort 
vorgeſchichtlicher Zeit ſchon mancherlei intereſſante Funde 
geliefert, welche dem Provinzial-Muſeum für Weſt⸗ 
preußen zugegangen ſind. Neuerdings wurden in der 
Herrn Gutsbeſitzer Dau gehörigen Kiesgrube eine Reihe 
von ſelteneren Berfteinerungen, e auch Reſte 
von Mammut-Backzähnen und große Stücke von ver- 
kieſelten Hölzern zu Tage gefördert. Außerdem ſtieß 
man bei den fraglichen Erdarbeiten auf ein Steinkiſten⸗ 
grab, das andere Urnen nebſt Beigaben umſchloß. 
Eins dieſer Gefäße barg im Innern noch einen Kenkel⸗ 
topf und mehrere enthielten Nadeln, Pincetten u. dgl. 
aus Bronce. Alle dieſe Objecte wurden von dem Be- 
ſitzer Herrn dau und von Lerrn Lehrer Karnath in 
Hohenſtein geſammelt und als Geſchenke dem Pro- 
vinzial-Mufeum übergeben. A Ä 

p. Pr. Stargard, 7. Mai. Die den Pieske’ihen 
Erben gehörige Stocksmühle bei Pelplin wurde im 
Herbſt v. 3, in der Subhaſtation von dem Bankier 
Hrn. ©. in Pr. Stargard erſtanden, welcher ſelbige nur 
deshalb kaufte, um ſeine Hypothekenforderung wenigſtens 
theilweiſe zu reiten. Durch den diesjährigen Eisgang 
und das abnorme Hochwaſſer wurden die Freiſchleuſe 
nebſt Brücke vollſtändig fortgeriſſen und die Mahl⸗ 
ſchleuſe nebſt Brücke derart beſchädigt, daß beide neu 
gebaut werden müſſen. Durch den Verluſt dieſer beiden 
Schleuſen und Brücken iſt das Grundftük derart ent- 
werthet, daß Hr. S., um durch den ſehr koſtſpieligen 
Bau der Schleuſen und Brücken nicht noch mehr Geld 
zu verlieren, ſich veranlaßt ſah, daſſelbe am 3. d. für 


at aus früh- und 


der Preis von 102 000 Mk. ju verkaufen. Fr. ©. ver- 
liert dabei nicht allein ſeine ganze Hypothekenforderung, 
ſondern darüber hinaus noch 12000 Mk. Der neue 
Käufer iſt der Rentier Stock, ein Sohn des ehemaligen 
Erbauers genannter Mühle. 

r. Marienburg, 7. Mai. Der heutige Jahrmarkt, 
mit dem auch ein Pferdemarkt verbunden war, bot ein 
recht trübſeliges Bild, da der auf allen Geſchäften der 
Stadt in Folge der Ueberſchwemmung laſtende Druck 
ſich hierbei deutlich und ſogar in recht erhöhtem Maßze 
bemerkbar machte. Auf dem Pferdemarkt waren 
größtentheils Thiere aus den Ueberſchwemmungsgebieten 
aufgetrieben, welche, durch den Futtermangel veranlaßt, 
meiſt ein ſehr trauriges Ausjehen hatten und zum Ber- 
Kauf geſteilt waren, weil jie für die diesjährige Ackerung 
doch nicht 1 8 verwandt werden können. 

Thorn, 6. Mai. Heute Nachmittag fand auf dem 
Exercier ine zu Liſſowitz das erſte diesjährige vom 
Neiter⸗Verein des Kreiſes Thorn veranſtaltete Pferde⸗ 
Rennen ſtatt. Trotzdem das Wetter nicht ſehr ein⸗ 
ladend war, hatte ſich doch auf dem Rennplatze eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge verſammelt, 
darunter viele Offiziere aus auswärtigen Garniſonen. 
Bei zwei Rennen ſtürzten je ein Reiter vom Pferde, 
kamen aber mit dem bloßen Schreck davon. Beim 
Thorner Jagbreiten brach ein Pferd ein Bein und mußte 
alsbald getödtet werden. Sonſt verliefen die Rennen 
ohne Unfall. Unter den kühnen Reitern zeichnete ſich 
wiederum Herr Lieutenant Schlüter vom hieſigen 4. 
Ulanen-Regiment aus. Derſelbe errang viermal den 
erſten Preis und gewann fo 1350 Mk. und einen 

hrenpreis. 


4 Vermiſchte Nachrichten. 


1 5 [Hans v. Bülow! weilt zum Kurgebrauch in Wies- 
baden. ö N 

* Iulius Moſen Denkmal.] Man ſchreibt der 
„Fr. 3ig.“: Dem Dichter des überall, wo Deutſche 
wohnen, bekannten Liedes: „Zu Mantua in Banden 
Andreas Kofer lag““ wollte die Stadt Plauen im 
Voigtlande ein würdiges Denkmal ſetzen, wie es der 
hervorragende Dichter und vortreffliche Dramaturg ver- 
dient hat. Leider fand der Gedanke nur eine ſehr 
laue Theilnahme, denn es ſind insgeſammt zu dieſem 
Zweck nur etwa 5000 Mark eingegangen. Für dieſe 
Summe läßt ſich nur ein ſehr ſchlichtes Denkmal be⸗ 
ſchaffen, das in nächſter Zeit in Plauen aufgeſtellt 
werden ſoll. Moſen wurde bekanntlich in einem dieſer 
Stadt benachbarten Dörfchen geboren. 

* Zur Statiſtik der deutſchen Schauſpieler! theilt 
Ad. Oppenheim, der Herausgeber des „D. Theater- 
Cexicons“, in den „Dramaturg. Blättern““ mit: Bis 
zum 4, Januar 1888, bis zu welchem Zeitpunkt die 
Statiſtik abgeſchloſſen, wurden in Deutſchland, Amerika, 
der Schweiz, Oeſterreich und Ungarn 38428 deutſche 
Schauſpieler, Schauſpielerinnen, Sänger, Sängerinnen, 
Tänzer und Tänzerinnen ꝛc. gezählt. Gegen 19 000, 
welche Italien, 18 000, welche England, 25 000, welche 
Frankreich, ca. 8000, die Rußland, 3800, welche Ru- 
mänien und Serbien aufweiſt. Von den 38428 deut- 
ſchen Schauſpielern gehören — wir wollen dies vorweg 
mittheilen — beinahe ein Drittel zu demjenigen Theil, 
welcher Studien gemacht, d. h. welche mehr als die ge- 
wöhnlichen Volksſchulklaſſen abſolvirten und die aus 
Liebe zur Kunſt dem Studium Valet geſagt und ſich 
dem Theater widmeten. Darunter find nahezu 400 
Schauspieler, Sänger, Dramaturgen (auch ein Tänzer), 
weiche den Doctorhut erworben oder als Lehrer an 
öffentlichen oder Privat-Inftituten thätig waren. 631 
Schauſpieler, Schauſpielerinnen, Sänger, Sängerinnen ꝛc., 
welche als Novelliſten, dramat. Schriftſteller oder für 
Journale thätig ſind, und zwar, wie hier ausdrücklich 
hervorgehoben werden ſoll, auch für ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
liche. 583 Schauſpieler, Sänger, Dramaturgen, welche 
das Staatsexamen abgelegt. 1861 Lehrerinnen und 


Präparandinnen, Erzieherinnen, welche ſich der Schau- 
ſpiel⸗ und Geſangskunſt gewidmet (5 Tänzerinnen). 
Dem Kaufmannsſtande gehörten 13004 Schauſpieler, 
Sänger und Tänzer an, die zumeiſt die Bolks-Real- 


0 


bara geb. B 

Aden & 
je in 
Aufenthalts 


Vormittags 10 Uhr, 
dem unterzeichneten Gericht, pflichtig 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1100,31 
„ Reinertrag und einer Fläche von 
93,7770 1 zur Grundſteuer, 
mit 330 


aus ber Steuerrolle, beglaubigte 

Abschrift des Grundbuchblatts, Werder on 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Ge⸗ 


Mitt 


eingeſehen werden. 4 5 
Das lirtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


am 6. Juli 1888, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. 6261 
55 Stargard, d. 25. April 1888. 
znigliches Amtsgericht IIIa. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter iſt aaf 
18885 Verfügung vom 2. Mai 
888 an demſelben Tage bei Nr. 34 
(M. R. Baum) folgender Ver- 
merk eingetragen: 
er Firmainhaber (Kauf- 
mann und Färbereibeſitzer 
Michaelis Baum zu Lauen- 
burg i. Bo.) hat eine Zweig⸗ 
niederlaſſung in Stolp er- 
richtet“ 


ber 1859 u N 


Berent. 
4. der Reſerviſt Jo 


Lauenburg i. Bomm., 
Burglin, geb. am 
zu 


2. Mai . SR 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt 
2, pie Pregug de 


Ai -Fie z Kr 18 
t 7 15 e 
unter Nr. die Tokura es 


3 zu S 


5 > „Martens A 
in Marienburg 5 as worden 
28. fl 1888. ; 


am 28. April 
Marienburg, 28. April 1888. b 1 
Königliches Amtsgericht III. 62 2 1 10 am 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zu. 
folge Verfügung vom 2. Mai 
88 an demſelben Tage einge- 

tragen unter Nr. 199: = 
Kaufmann Wilhelm Müller 

zu Lauenburg i. Bomm. , 
Ort der Niederlaſſung: Lau- 

enburg i. Bomm. 
Firma: Wilhelm Müller. 

Lauenburg i. Bomm. , 

(2614 


Mai h 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


onc; Kir. 


aus dem Kaufver⸗ 
trage vom 27. Deiember 1882 mit 
997 dem Antrage, A hojten- 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, ar Nena dach, 
an Kläger aufzulgſſen und das 1 

Urtheil für vorläufig pollſtreckbar 19. Juli 1888, Bormitt, 9 Uhr 

ͤ die Be- vor das Königliche Gch 
lagten zur mündlichen Verhand- richt zu Berent zur Hauptverhand- 
2 k. Nutzungswerth zur lung des Rechtsſtreis vor das 
a e en vergnlagt. Ausaus Königliche Amtsgericht zu Marien- 


au erklären und ladet 


R nach 8 47 
den 23. Juni 1888, 15100 von dem Königl. 
ttags 12 Uhr. nis 
Zum Zweche der öffentlichen Zu gardt 1 elien Erklärun 


2 4 Urt 
zichtsichreiberet, Abinellung IIIa, Hage behannt genach! 4.1875 


Marienwerder, d. 10. April 1888. 
Krueger. 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts I. 


Cadung. 


lidor Drame, geb. am 24. Dcto- 
ieder⸗Hornikau, Ar. 


Berent, letzter Aufenthaltsort 
gohann [Rittergut Blumfelde 


in 
14. Mai 1859 
erent, letzter Wohnort Gr. 


Klinſch, Kr. Berent, 
i itkomski, 
See u. 2. AL, 96 Mir. 
t, letzter = BR 
Lipſchin Knüppel u. 500 Mtr. 


Beren 
Aufenthaltsort Gut Gr. 


ort Sob erent, 
(281512. der Erſatz-Keſerviſt 1. Alaife, 
* Martin Kupiecki, geboren den d, 


ſchule, auch Real-Gymnaſium abſolvirten. Der übrige 
Theil muß dem Kandwerkerſtande zugezählt werden. 

* Breslau, 6. Mai. [Eiſenbahnunglück. ] Donnerſtag 
Abend ereignete ſich auf dem Bahnhofe Raudten ein 
großes Eiſenbahnunglück. Wir entnehmen hierüber 
dem „Niederſchleſ. Anz.“: „Der am Donnerſtag Abend 
um 10 Uhr von Breslau kommende Güterzug fuhr in 
voller Fahrt dem von Glogau kommenden Güterzuge, 
der eine auſterordentlich lange Wagenreihe mit ſich 
führte, auf dem Bahnhofe Naudten direct in die Flanke. 
Dreißig Wagen wurden vollſtändig demolirt, mehrere 
Wagen ſtanden übereinander. Leider iſt bei dem Unglück 
auch ein Menſchenleben zu beklagen, ein Bremſer wurde 
von ſeinem Sitz herabgeſchleudert und ſofort getödtet. 
Außerdem find mehrere Beamte vom Zugperſonal ver- 


letzt worden. Der Verkehr auf der Streche hat keine 


Störung erlitten, da unter Leitung der telegraphiſch 
zur Unglücksſtätte berufenen Eiſenbahnbetriebsbeamten 
aus Glogau ſofort mit den Kufräumungsar beiten be- 
gonnen wurde.““ 

Görlitz, 5. Mai. Eine unangenehme Ueberraſchung 
wurde heute Morgen einer hieſigen Geſchäfts⸗Inhaberin 
in der Nonnenſtraße zu nen Dieſelbe hatte ſich kurze 
Zeit aus ihrem Laden entfernt. In dieſer Zeit waren 
ihre drei Kinder, welche über dem Laden ſchliefen, 
mit der Bretterdeche durchgebrochen und in äußerſt 
primitiver Toilette zwiſchen das Schaufenſter gefallen. 
Die Kinder, durch den Schreck und die ungewohnte 
Situation, inmitten der lukulliſchen Genüſſe einer 
Vorkoſthandlung, aufgeregt, fingen heftig an zu 
ſchreien. Eines der Kinder, zwiſchen Senf und Eier 
plazirt, hatte ſich etwas verletzt, während die anderen 
fo vorſichtig geweſen waren, einige Beititücken auf die 


ungewohnte Reiſe mitzunehmen. das bunte Chaos im 


Schaufenſter dauerte glücklicher Weiſe nicht lange, da 
die Mutter bald zurückkam und die Kinder aus ihrer 
Zwangslage befreite. Einen ernſten Schaden hat keins 
der Kinder genommen. 


Standesamt. 
Dom 7. Mai. 

Geburten: Seefahrer Cornelius Fuhrmann, S. — 
Arbeiter Carl Wilhelm Krüger, T. — Bächkermeiſter 
Carl Kauffner, S. — Kaufmann Hermann Strehlau, 
S. — Gchloffergef. Wilhelm Haber, T. — Friſeur 
Gotthelf Wilh. Beier, S. — Arbeiter Heinrich Auguft 
Brämer, T. — Goldarbeiter Oscar Hock, S. — 
Mane Schneidergeſelle Johann Schupski und 

ufgebote: neidergeſelle Johann Schuypski un 
Maria Joſe fine Dettloff. a 

Keirathen: Orgelbauer Auguft Adolf Witt und 
Martha Friederike Bermeng. — Klempnermeiſter Otto 
Ludwig Janzohn und Valeska Anna Rohde. — Arbeiter 
Jakob Sana Wittke und Marianna Moszcezynski. — 
Seefahrer Carl Ludwig Kaminski und Anna Etudnicki. 

Todesfälle: Schiffsmann Hermann ECzieſchke, 17 J. — 
Former Kuguſt Melzig, 44 J. — Rentiere Karoline 
Haaſelau, 66 J. — Wwe. Julianna Henriette Kohulte, 
geb. Schwalbe, 72 J. — T. d. Depot- Bicefeldw. Gottfried 
Dehring, 19 Tg. — S. d. Schmiedegeſ. Robert Gern- 
90 55 7 M. — Schloſſergeſ. Friedr. Martin Glauß, 

0 J. — rb. Auguft Schönwieſe. 40 J. — 
T. d. Klempnergeſellen Adolf Venthur, 2 J. — Block- 
9 neer Jacob Daniel Friedrich Foppenrath, 
56 J. — S. d. Malergehilfen Eduard Eichler, 5 M. — 
T. d. Böttchergeſellen Hermann Pörſchke, todtgeb. — 
Arbeiterin Wilhelmine Schmidtke, geb. Zobolewshki, 
67 J. — Wittwe Albertine Maria Louiſe Seidel, geb. 
Fromm, 59 J. — T. d. Inſtrumentenmachers Carl 
Lehmannn, 5 W. — S. d. Arbeiters Carl Wonwod, 
9 J. — Unehelich: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 22/, Franzoſen 187, Lombarden 60½, 
ungar. 4% Goldrente 77,90, Ruſſen von 1880 78,20. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 7. Mai. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credttactien 
280,50, ungar. 4% ®olbrente 97,35. Tendenz: ruhiger. 


Auswanderung 
hörde Anzeige erſtattet zu habe 
ebertretung gegen 8 360 Nr. 
des Straf-Geſetzbuchs. 
ft 
N öniglichen Amtsgerichts hier- 
a ſelbſt auf den 


öffenge- 


lung geladen, 5 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund d 
2 der Stra 


bezirks-Kommando zu 


(1673 


Bekanntmachung. 


30.000 t Stiftsgelder ſind zum 


1570 . e 
Okt n 


Ziehung am 1h. Mi 888. 
Gewinne: 


5 zur Königsberger Pferde Lotterie a 3 M (auf 10 Looſe 
ein Freiloos) empfiehlt 


O. Huber, Königsberg i. Pr., Köttelſtraße 19. 
Obige Looſe ſind zu haben in der Expedition dieſer 
Zeitung und bei 
bei Herrn Guſtav Klink. 


Vas is, 7. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rent 
85,35, 3% Rente 82,42 ½, ungar. 4% Goldrente 78,95, 
Franzsſen 470,00. Lombarden 175,00, Türken 14,372, 
Kegypter 40. Tendenz: ruhig. — Nohzucker 881 loco 
85,70, weißer Zucker per lauſenden Monat 38,60 per Mal 
38,70, per April-Juni 39,20. Tendenz: matt. 

London, 7. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſol: 
99/3, preuß. ½ Conſols 106, 5% Ruſſen von 1873 
90, 5% Rufen von 1873 Us, Türken 14¼, ungar, 
% Soldrenie 77%, Aegnnter 79%, Plandiscont 2 2 
Tendenz: ruhig. — Ausannasuker Ni. 12 15½, Rüben- 
rohzucker 13¼½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 7. Mai. Feiertag. 

Berlin, den 7. Mai. 
Ors. v. 5. Org. v. 5. 


Dehnen, gelb 12. Orient- And 50,10] 50,20 
Mat-Surt + + 1174,50| 174,701 4% rufſ. Hin 78.30 78,29 
Sept.-Okt. . 177,50 178,00! Sombarden. . 5 
Roggen anaojen. 93.500 93,20 
Mat-Juni . . 122,50 122,50 Ered.-Actien | 141,00 142,10 
Sept⸗ Okt.. 135,00 130,20 Disc.-Comm. 192,10 192.0 
Beiroleum vr. Deutihe BR. 159,00 158,50 
200 % Saurahütte. | 99,00) 38, 
loco... . 2,50 22,50 Deſtr. Noten 169,80 180,65 
bi Ruff. Noten 189.90 168,15 
Mai- Juni. | 35,60 35,60] Warſch. kurz 167,00 167,85 
Sept.- Ski... 18,00 38,00 London kurz | — 20,38 
Nai Ju London lan — 120,285 
ai-Juni „ 39,00 89,00 Ru e 5 
S- ur 52,70 52,10 
Mai-Juni . 3,20 33.0 . . 
Auguft-Sept. 35,50 35,90] bank. . . . 139,20 139,20 
3% Goniols . 107,30 107,20 D. Delmühte 119,09 119,00 
2% weiter. do. Priorit. | 112,75 112,75 
he br.. . 39.30) 99,0] MiawkaGt-B| 109,40 109,30 
90. ll. 69,30 99,0] do. St-& 55,50 55,10 
89, neue 99,30 99,40 916 Südb. 
Nu 82,20 32, tamm-A. | 93,60 94,00 


5 Num. . -N. 
king. A Gldr. 78.20 78,20 188 fer Ruff. | 92,001 91,75 
Fondsbörse: ruhig. 
Danziger Viehhof, Altſchottland. 
Montag 5. Mai, 

Aufgetrieben waren: 41 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
179 Landichweine preiſten 24-30 Al per Ctr. lebend 
Gewicht. Der Mar t Schweinen wurde geräumt, 
an Rindern blieb Beſtand. 


Rohzucker. 


D Gerike.) 
Tendenz: ſchwach, Heutiger Werth iſt 21,60 JUL incl. Sack 
matt. 


uni 13 
13,0 AA do., Sktbr.-Dezbr. 12,60 JUL do. Abe 

den: ermine: Diat 13,00 AA Berkäufer, Juni 
Juli 13,20 Put Augult 13,30 M do., 


Bulter und Kaſe. 

Berlin, 7. Mai. ochen Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Die fine Conjunctur in 
feiner Butter machte in dieſer Berichtswoche weitere Fort- 
ſchritte, kam aber mehr in den Preiſen zum Ausdruc, 
welche noch mehr zurückgingen, als im Handel ſelbſt, r 


nicht unbelebt war. Wir notiren alles per 50 Kgr.: 


gr.: 
feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften Ia. 85-95 Al, Na. Al, 
3 4 Landbutter: pommerſche 6 
Netzbrücher 68—70 , ſchleſiſche 65—68 K, 
; 15 Al, Elb 
ist 
„bairiſche 65—70 . 

Berlin, 6. Mai. (Driginalbericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Hierin hat ſich nichts geändert. Beiahlt wurde: 
Für p Gchmeiserkäfe, echte Maare, vol 60 und 


en je na Qualität 
chen j 1 36 


8—70 Al, 
Tilſiter 65 


Schiffs-Eiſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Brüggemann u. Sohn Nr. 2, Egberts, 
Vegeſack, Kohlen. — Dredenhoven, Stryker, Antwerpen, 


S 


(Wird nicht verlegt.) 
(1 Biererzug mit Geſellſchaftswagen, 
1 Conpè, zweiſpännig, 5 

1 Damen⸗Phaéton, zweiſpännig, 


complet zum Abfahren; 
ferner: 
27 einzelne Pferde 
und 1095 maſſive, leicht und preiswürdig 
verwerthbare Silbergegenſtände. 


Looſe 


die General - Agentur 


Herrn Th. Bertling in Danzig; in Dirſchau 
8 2 5 68925 


14. Juni cr. hypothekari 
ländliche Grundſtäche 75 55 u 
Grundſtücke innerhalb der Stadt 
Elbing zu begeben. 

Offerten werden unter der 
Adreſſe des Curgtoriums der 
Aſchenheim'ſchen Stiſtung auf dem 
Rathhauſe hierſelbſt erbeten. 

Elbing, den 4. April 1888. (825 
Das Curatorium 

der Aſchenheim'ſchen 
Po- Stiftung. 

Im Auftrage der Königl. 
chaftsdirection ſollen at „Mat, 
ormitta Uhr, auf dem] 


Ar 


* 
7 


262 Stück Bauholz, 
1247 Meter Kloben 


Kiefern-Reiſer, 


öffentlich meiltbietend gegen gleich. 

baare Bezahlung verkauf Werben 5 
Paſchke, 

Landſchafts-Deputirter. 


Bad Langenau, 
Eisenbahnstation, Grafschaft 
atz. 
Moor-Stahl-Bäder, Molken 
Kefir ete. (151 
87: 3828 Pers. — 


Flacons a 
1,50 


letzter 
Kreis 


71 Hofprädikate und Preismedaillen. 


Johann Koff's I 
Malzextract- 
Geſundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
Bruſt- und 


Für Bruit- und Lungen- 
leidende, gegen veralteten 

Kuſten, Hakarrhe, Kehlkopf- 
leiden, Skropheln von fiche- 
rem Erfolge und höchſt an- 
; m zu de In 


Naschen Haba : 
oflieferant der meiſten Kürſten Europas. 
Berlin, Neue Wilhelmſtr. . 


jähriges Geſchäftsbeſtehen. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig. (160 


ane. Beſtbewährtes Stär- 
ungsmittel für Reconva- 
lescenten na 
Dei Preis 13 Fl. Al 7,30 
8 Fl. A 15,30, 58 Fl. A. 
30,80, 120 Fl. Mk. 62,— 


Johann Hoff, Erfinder der 
Malz- Präparate. 


Johann Koff's 
coneenfrintes Mali⸗ 


jeder Krank- Erfinders) iel achten. In 


blauen eten a 80 und 


4 Pf. Von 4 Beuteln an 
Rabatt. 


„D 


‚Al 
bei 12 


a Bid. 
2,50 


ei 7 1. 2 
bei 5 Pfd. Rabatt. 


— 


liefert 


Wein-Etiquetten 

Berlin W., F. B. Feller. 
Kronenſtr. Nr. 3, (867. 
we ene deen ben 


Kupferdraßztſeil m. Blatinaſpitze, billigſte, beſte und 
einfachſte Conſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler u. Co., 


Blitzableiter, 


Heſtenanſchläge aratis 


Bromberg. 


Zu a 
Brodbänkengaſſe 47, Hermann 
‚Liegen, Holimarkt 1. 21 


Bergmann 's Origin. Cheer⸗ 


rankf ö ch den neueſten € 
erites und älteftes Fabrikat in billigſt. Gonitige Böttcherarbeiten 
Deutſchland. Anerkannt von vor- li 
iüglicher Wirkun 
Hautunreinigheiten 
ſproſſen, Forſtbeulen, Finnen 
etc, Borräthig: Stück 50 Pfg. bei 
Albert Neumann. (1096 


Gelbbunte Gefen 
glafirten. Jerzierungen 
. ale 30 l. 


Fielitz u. Meckel, 


Ofen-Fabrik, 
Bromberg 761 


Spedition u.Ber- 
ladungsgeſchäft 
H. Milchſack, 


Köln a. 


Meierei C. 0 


Berlin, Alt As abit, 


| lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. D. 

Grosser Import ital. 


Dachpfannen. — Loviſe, Hanſen. Faxoe, Kalkſteine. — 
e (SD.), Kroll, Stettin, Güter. — Bertha, Donen, 
Emden, Kohlen. — Willy, Brandt, Höganäs, Chamott- 
ſteine. — Malaga (Ed.), Beckmann, Gothenburg, leer. — 
Adele (S.), Hrützfeldt, Kiel, Güter. 

Geſegelt: Auauite, Stubbe, Dünkirchen, Melaſſe. 

Im Ankommen: 1 Dampfer, 2 Schooner. 


Fremde. 


thal, Rittergutsbel. 


Blitz, Goldſtrom, Ippel und Kuntze g. Berlin, en a. 
Elbing, London a. Breslau, Grunwald a. Waida, Fried- 
länder a. Hamburg, Frohbach a. Glauchau, Morg a. 


Nürnberg, Krebs a. Leipzig, Sichel a. Metz, Fabian a. 
Bielefeld. Storch a. Fran rt, Starckmann a. Chemnitz, 


jojenh a. Mainz, Schulz g. 
Berlin, Trumpf a, Braunihmeig, n 


„Kaufleute, : 
Ens ee a. Gebeſen, Commerzien⸗ 
4 enen dent Genn a. 
i i Arnet ne ma R 
Skalmieryca, Regierungsra Hen n Aon 111 
N — 


aufleute. 5 

99 el Deutihes Kaus. Balzer a, Cangfuhr, Rentier. 
Ernſt a. Gumbignen, Ingenieur. Hübner a. Graudenz, 
Kittergutsbeſ. Sieg a. Königsberg, Seeliger a. Mewe⸗ 
Kauenhagen a. Berlin, Bernhardt a. Brüflel, Jeef und 
Brody a. Berlin, Schmidt a. Peterswalde, Maroch a. 
Bingen, Landsberger a. Berlin, Kaufleute. 


5 den politiſchen Theil und ver⸗ 
ne nl len a Literariſche; 
— den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: 15 klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. af 


— 


. Henneberg in Zürich, 
e (K. u. K. Hoflieferant) 
ür Private vortheilhafte ain war von 
Seidenſtoffen jeden Genres in ſchwarz, wei 
und faspie. uſter umgehend. Doppe 
Purchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


Man versaume nicht, sich ‚de 
soeben erschienenen sehr praktischen 


NEUEN 
SOENNECKEN’SCHEN 


BRIEFORDNER II 


(D. R. Pat. Nr 38758, 40139 u. neues Patent ang 
vorlegen zu lassen. Sie leisten wel 
mehr als jedes andere System und 


kosten nur M J. 50. 
Ausführliche Preisliste kostenfrei. 


F. Soennecken’s Verlag * Bonn 
2000 Gt. neue Güceh 


u Sand- und Erdſäcken bei 
1 W geeignet, offeriren 

Stück 12 Hein Probecollis von 
25 St. gegen Nachnahme ab hier 
Gebr. Salomon, Hannover. 


Sehr wohlſchmeck. 
Speiſe-Kartoffeln 


2Jwerden geliefert. Proben nebſt 
Preisangabe beim Portier im 
„Hotel de Berlin“, Danzig. (1055 
Bier- u. Branntweingefüße 


iten Façons verk. 


bei Car! Scnarcke, 


von Bergmann & 
Co., Berlin und 
„Allein echtes, ng 


ile rte dert Schlafe 8 f, die 
6 rte ere aſſe 6. 
155 Sommer- 2531) H. A. Reinke. 


Bruteier! 


n. 6 
Rieſelfeld 
Daniig, 


Eine in unmittelbarer; 
Nähe einer Gymnaſial- und 
Garniſonſtadt mit Bahnver⸗ 
bindung gelegene \ 
5 Beſitzung, 
A mit ca. 500 Morgen Areal 
und einer Molßerei bei 
feſter Stadtkundſchaft, iſt 
mit 20000 Al Anzahlung 
unter guten Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 2243 in 

der Exped. d. 31g. erbeten. 


Eine alte Bäckerei 
in Culm a/. am Markt iſt zu 
verpachten. Näheres bei Bäcker 
meiſter Lewinſohn in Thorn. 


Zwei Militär-Reit- 
pferde 


find ſofort zu verkaufen Neufahr⸗ 
waſſer, Schleuſengaſſe 1. 


Der in dem hierſelbſt am Markt 
belegenen Haufe des Herrn Ge⸗ 
richts-Gecretfärs Domialski be- 


findliche 
Laden 


ch. u. 1 ofort oder ſpäter 15 permiethen. 


Mewe Weſtpr., 
Correns, 


Vachiſteinkäſe, enden Beeler 2517 


ibeſte weiche Waare, 
zu Al 12, bei 50 


d. Centner 
Kiſten Billiger: 


2629 
lle, 


zum 1. December 2 zu ver- 

miethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Mewe Weſtpr., Mai h 
Eorrens, 


Coucursverwalter. 


WER 


225 5516) 


Danziger Gparkaffen-£ 


R N 
dee, Geidhäftskaufgefu 
Ich wünfe 115 ten. 
Gewinn- und Verluſt-Conto Bilanz- Conto Fa 225 5 pie 
rm m en 
am 31. December 1887. Anzahlung zu Meute 5 
Debt. i Credit: NER vu Passiva. Offerten unter Nr. 2577 in der 
2 ERS r an 2 N. ER b ee 2 m IE TREE eee eee 222 y ³˙ WERTTERTENHER 1225 2 5 2 8 kön 
MM 8 e f „e D Ba 
Nicht ale inen an die Deponenten 97 647 92 Zinſen a aut, Geſchälte 20453 60 Kombarb-Conto ERROR 5544927 (Y] Actien-Gonto . . , 2 vs 2 2 2.5 8 700 1 ——  — — 
Nicht ausgezahlte, den Deponenten | 77 Wechſel 25 705 76 493 73] Wechſel- Conte 2219 664.06] Deponenten-Conto . + 112717 124/78 FIR er gut. Grune 
zum Capital zugeſchriebene Zinſen 28694 360 „ „ Effecten 201 673 7 Fffecten-Conto .. 5880 438 86 Unverzinsl. Deponenten-Conto 675 Bee m. 10 
Dividende an die Actionaire Ka % v. Aämmereihaffeu. ‚Silfshaffe 2963 73 Danziger Kämmerei. Kaſſe 790 000 — Srtskrankenkaſſe . 650 — 2000 She. Anı.fogl, „ verk. Abr.n. 
Siet und Penſionen 910 80 „ von Conto-corrents . . 179 18 1 0 1 9 0 Gewerbevereins 315099 5 sono: one Sonia BEN rar 1000 — Geibftkäufern 878.5659... 
e ee * f 6 Us „ee 0 = i ET ES 7 
Fe und’ Beteuchting‘ {32 | 6u7 il 7 Jnpentant e 179 . ie ee . Grundftücs ;Berkauf, 
50 ande. ang a RN, on 30 Conto e l ü 16 „2888 29 0 n Haus Kunde sa Dei 
Senttise, Bureau - Bebürfniffe, Be: 00 | Neige ge an 1 0 a 25 e. ER 15 fee 1 


skoffen, Umzugskoſten ete. 1316 31 

Beine zur Weiche Ufer-Bahn . 15 009 a 

Abſchreibung auf Wehe - gone 8 11800 26 
el Conto 

Rein Gewinn, dem Reſerve - Conto „ 


ir verkaufen. Anzahl 


Za Näh. 18 ct 
Be SD Weſterplat e 21. 


Ein feit ca. 20 Jahren in einer 


ſchäfts hauſe FIR 
i 11 
Caſſa-C onto [1 


n RER P 


Anton Dreher” 8 


Wielt Müärzen⸗Hier 


Aulgeſchrieben . 32000 ill 5 ar, Drovingiafiabt a fen er 
F RE EEE Dean erlernen . 8 —— . —— —— 1 — a init 
57 880 5 487333 48 14275 15068 19275 156 68 Sundfiaft,üt megen n b 
one, im wen , d 
Die Direction des Danziger Sparkaſſen⸗ Actien-Vereins. unter 2219 an b. Eb. biefer Ste: 
Olſchewski. Kosmach. G. Mir. Nob. Otto. Otto Steffens. Ein leichtes e iſt K. 
Gestern 05 Wee 77 N N SIE > verkaufen Rammbaum 4 
ns ein terchen geboren. ARE i 5 
Danis, den T. Ma 1 leg Inter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. I ‚Siermit mache Die gan ergebene Mitteitung, daß ih das 5 10 e den 
. 2 A mi angbau 
mn FR e 3. Darienburger BT I Bichoria-gotet Ha anndn 
= A: erkau ra 
Conchtsverfahten. F, Geld-Lotterie. 1 0% „Vict oria⸗ Ho E Hege 2575 
das as Concursverfahren über 5.85 Ziehung 11., 12. und 13. Juni 1888 2a 12000 75 verbunden mit, Benfionshaus ir, 4 ier den 1 Bil Ein raceecıter, bildichöner, 
Hoek 27 Bite Fee Müller zu 8888 unter Aufficht der Königlichen Staatsregierung. 123 1990 = 15000 „ 5 Tischler Iberranen e deifelben dem Hotelier Herrn Emil engl. Mops 
Hang wird, nachdem der in dem] 288 Looſe d 3 13 Halbe Antheile a 1,50 M 50 & 600 = 30000 0 Es wird unſer gemeinſames Beſtreben ſein, Sn an uns Prachtexemplar) verkäufli 
Vergleichstermine v. 5, April v. J. 88 empf ehlt und verſendet 100 4 300 30005 ; deset Annen in jeder a zu genügen. ohe Geigen 27. (267 
angenommene Zwangs vergleich ar le Eh, Debit, 204 150 = 3000 „ A Die Eröffnung findet am 28. d. Mts. fait, 2 | Se Tee ERTTanT REED 
durch rechtshräftigen Beschuß pon S & ein! E nW. 1000 4 80 = 60000 11888 En emed e wiatenbuden zg. 
1 un bejtätiat ift,hier-|| 33 4 unter ben "Linden z. 10008 30 30000 „ Hafid neee b. Kuta b. i v. Dattenbuben22. 
durch aufgehob es 6960 5 Pr Beſtellung find 20 Pf ie. für Borto und Ee. 1000.& 1 — 15000 % Albert Auna, 5 9 gan ene 
Danzig, ie . Ma ss winnliſte (für Einſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 3372 Sen Ga. 375000 Dark Breitgaſſe Nr. 8 a Be re ländl. Grundſtücke zu 
Königl, Amiger tat XL Ra Dbige Coofe empfiehlt die Sepedition der Dun Zeitung. eee bat zu begeb. Albert Fuhrmann. ‚Albert Suhsmann., 


50 000 Mh. auf A, 


merten An en Hy DER auf 


N Angufe arsch ih Funn ame 


Königl. Preuß. BE 
Klaſſen Lotterie. Dieſe Woche 


Die Erneuerung der Looſe zur 5 \ Unter 2 an bie Gb. b. Ste, 
2. Klaſſe 198. alle muß plan an en 9., 10., 11. und 12% Mai cr. unwider⸗ 8 5 
an > N r. Krämergaſſe Nr. 1 i Agent geſucht. 
rechtes, 1 Ha ee Sriedr Dieckmann, ruflich Ziehung der Eine 1 


Abends 6 Uhr geschehen. Bun. | St ti 
aut, riesen Stettiner Lotterie. 
_ ana Oase Bremen. Ä 


Derſand in Veiainal- Ubungen 
d 1 Kauptgewinn im Werthe von Al 20 000. 
Zum Aufbewahren von und Fällen. &a0l Looſe à 1 M find zu haben in der 


. Für Baninterefenten. 9 ber — 


68 und folgende Tage: 
Großer Ausverkauf 
. mit Go Damen- und Kinderhüten, 


eng 9509 

er Proviſtonsanſprüche u. Refe- 

Strohhüten, Bändern, Blumen, Federn Hilrenen subD. 2292 an bieAnnonce- 
ete. ete. 


Geöffnet von 9—1 und 3—7 unr. 


Exped. von Wilh. Scheller in 
Sremen. 5 (2835 


8 bis10.BIb, gute ee 1 Lebens- und Penſions-Verſicherungs⸗ 


wöchentlich werden geſuch ü 
Seinen 1 Hai 8 e ner 9. 2601 0 
stgeherbs „ d. N 8 1% 
Roth. 1 85 15 110 daran reinen, ſin der Expe g. erbeten 


eisswein à Ltr. 60 u. 80 Pr. 


m Pr 
e ein wächter junger 
— en Tandwirth, militäriſchen 


Gute Daber’ (de fe del ee an iſt zum 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


8 5 

2 “+ 

E —5 - N nr ee aer ale und 
=; S Bau-, Werk-, Detail- NR if ein Materialmaaren- und 
E Inferten: Pulver, 8 Rolhelieihnungenmii@enehit * 28616) 8 Der Verwalter. 8 35 Deitillations - Geihäft in 15 
> Mott 1 gung, Banabrehnungen, r. 775 N 5 provinz wird von ſofort oder 
7 0 enpu Ber Alger-, Balkonkonſtr. u. ſtat 5 päter ein älterer erfahrener 
= » Qleer-, ſtr. u. ftatifhelk =! 

5 Mottentinctur u. 2 fert werden billigſt 5 A ® hunger den a ers 
a 2 2 8 . 

© 8 I 15 len Rud. Moſſe, Danzig, erbeten. 
= Campher. 2 Mattenbuden 8, I, vorn. ar 3 3 den Biervertrieb einer 
2 8 Brauerei wird ein junger 
8 5 


mann a der bereits in ahn- 
5 ice. telhna mit fieses thätig 
I geweſen. Adr. mit Referenzen u. 
55 239 fin der HExped. d. 3tg. erbeten. 


Geſellſchaft in Kamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


auszug aus dem Rechenſchafts-Berichte 
vom 28. April 1888. 


Neuheiten 
Sonnen chirmen 


empfehle in bekannt gröhter Auswahl zu Aileen 


Agenten 


eine Stelle aufzugeben, | R ‘ N 5 2 . 1 
,,, men; „Attlne 1887 waren ie Kr Bj e e ee 
ff! 25051 Gebens-Derficherungen 7m en 
6 feen "ober. 590 1 A als Dolontär Stellung auf 860 R onen un a: von 469 798,16 u Ale Ad alb ert Karau, 9 Abreilen unter Nr. 2113 in der 
Danis billfaft (2611 einem Gul Weſtpreußens oder = INELIGDESIBIIU LAN ENDEN BENLONEITDON, 2 Schirmfabrik Exped. d. 31g. einzureichen. 
rohn, e Dee ficken : Die Einnahme in 1887 betrug: 3 N 1 Tüchtige Matroſen 
b in Pomm. Krug. Kreis de Kean e eſtyr. In Prämien- und Kapital- Zahlungen. . . 3190 898,10 MN Danzig, Langgaſſe Nr. 35. I. 
7 — I kn Zinſen 61604018 K x und Heizer 
Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. Verausgabt wurden: für den Torbbeutichen Llond 


) 
rer 2 iin B. Buddelmann, 
Bremerhafen, Keilſtraße 24. 


Eine Darmhandlung 
em gros 


1 (Specialität: gesalzene Schaf- 
därme) sucht einen branchen. 


eröffnet am 15. Mai ſeine Sool⸗, Mutterlaugen- etc. etc. Bäder Für 457 Todesfälle . 1167410,— M ® 
und Trinkeuren. Romantische Base, Fat a Aufenthalt, Vor dl, Für 140 An igen e fällig gervorbene Ber. 25 
991 Reſtaurgtion. Badearzt San. Rath Dr. Gräfe. Lager 200 620,— . 891: 
echtem Wittekind „Mutterlaugen Gal; und Brunnen (mit Seit ihrer Gründung zahlte die Gefellihaft =” 
Ehusmacke) hält in Hane nur Herr Bernhard Braune, 0 überhau an Verſicherungs-Kapi⸗- 


1330 Die Bade- Direction. talien und Renten . 29 707 699,31 u MAIN 
m | Dos Brund-Rapital der Geſellſchaft beträgt 1 500 000,— AL | 


Für Barquetböben! 
Parguetboden Reinigungpürſten 


=; Die Reſerve-Fonds belaufen ſich auf .. . 19518855,28 U MEIN kundigen Vertreter der bei 
1 eſt derharten Stahldraht gefertigt, außer⸗ 
| 2, ad Kohlg rub. In Sppothehen . . de A | eee VVV 
i In Deriehen gegen Unterpfard ::: — 1. 8 ch B m lager wird gegeben. 
In Darlehen auf Policen der Geſeilchaft. 1143 148,80 Al eru loſe ohner aſſe fferten mit Referenzen nimmt 


zum Aufbohnern von Parquet- und geſtrichenen Fußboden. 
. Barquet-Bohnerbürjten 
mit Holzkaſten, ſowie mit Eiſendeche neueſter Conſtruction. 
Bohnerzangen, Bohnerwachs in Tafeln, 
Stahlſpähne. 
Parquet- und Möbel-Wichſe 


on as Kilp, Königl. bayr. Hoflieferanten in München 


Stahl: u. Eiſenmoorbad, Agthe Höhenkurort 


Baur. e 3080 Yun. 1½ Stunden von 
exrammer 
Köchſtgelegenes Mineral 4d Denitctands, 

Eröffnet die Saiſon am 1. Mai. Schluß 1. October, 
i leicht verdauliches Stahlwaſſer zur Trink. 
55 en e Gichtennadel⸗ und 
Sala Douchen, Frottirungen, Wicklungen, 
Maſſage, elect. Behandlung. Nebſt dem Nolken, Kräuter- 
ſäfte und Milchkuren. Diverſe natürliche Mineralwaſſer. 
Zerrain-Aurort. Degen ſeinen vorzüglichen Heilfactoren, 
feiner prachtvollen, geſünden Lage und ſeinen brillanten Kur- 
erfolgen von den bedeutendſten Profeſſoren und 9 em- 
pfohlen und e de Badearit: Herr Dr. Hubert Gabler 
aus München. Das Kur-Hotel mit Dépendancen bietet alle 


entgegen das Auskunfts-Burea 1 
Br von (2569 
Benno Werner, Berlin SW. 

7 Schönebergerstrasse 27. 


Tüchtige Schacht- 
welche über ordent⸗ 
meifter, licher Leute und die 
erforderlichen Transport- Be 
verfügen, n ſich melden bei 
Marien bur g, 
Hotel „König 9 15 Preußen“. 


E erf. Dame a. guter Fam 


Rechenſchaftsberichte, ace und Antragsformulare 
ratis. 
In Danzig bei der Beneral-Agentur 


Ernſt Lemke, 


n Langenmarkt 7 II 
ſowie bei jämmtlichen 1888. der Geſellſchaft. 


Hamburg, Mail 
Die Direction. 


(2651 


Unterſt. d. Hausfr. od. 335 e 
[Leitung einer Käuslichk. Dieſelbe 

würde auch gern d. Pflege HET. 
nen übernhmen. Gef. Off, unt, 


bei civilen Preiſen. Poſt⸗ und ai im 
Bahnſtation Murnau 1! Stunden, x 


Schongau 3½ „ entfernt. 
Kexitl iche Bro chüre und n ee verſendet 
gratis und ertheilt jede gewünſchte Auskunft 


Allgemeine Deutſche Hagel Verſicherungs⸗ 
1927) die Badeverwaltung. 15 


Geſellſchaft zu Weimar, 
gegründet im Jahre 1853 


mit einem e von 9 Millionen Mk., 


wovon 5,019 Actien mit 1 Al emittivt find, 
Reſerven ult. 1887. 104288 AL, 


Geſammtgarantie-Kapitall 1 


Ein älterer 1 0 Nech⸗ 
nungsführer, d. mit Raufmän- 
niſcher uchführung vertraut und 
d. gute Zeugn. 4 Seite ſteh., wünſcht, 
unter beſcheid. e eee irgend 
Maren Branche Ste 

Adreſſen unter Nr. 2825 in der 
Expeb. d. Ztg. erbeten. 


Ein Tandidal des höheren 

Lehramſs wünſcht während der 

Sommermonate in Zoppot Schü⸗ 

lern der höheren Lehranstalten 

Privat- reip. Nanhitfeltunden, zu 

80 91 Adreſſen unter Nr. 2674 
n die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fränkel, 


Langgaſſe 48, am Rathhaufe, 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen erkannt echt farbige Filshüte 

flzhüte in den ff. Deſſins, leicht und elegante Formen 

1888er Jacons in ene Se üler- Hüte und Con 
firmand u üte, 


bis zum feiniten Osftecht u 
1 Jüte enorm billigem Preiſe. 
Loh 2 5 15 ee Filz- und 


f. Wiederverkäufer 
et 5 10 de Ae 


2 


2 Ntahlbad & 
„Victoria Hitzacker 


an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 

Berlin und Hambur { 

Wirkeamstes Diean wasser Schönste 
Waldzegend 

3 gold. Medaillen etc, Hohe Anerkennungen. — 

6 Hotels, grösster Comfort, billige 1 Theater. 

Bäder a 1025 2 b 130 erzte. ‚Versand 25/1 11.25 A, | 

8,75 Al incl, Verpack il 5 


Die Arien verſichert BEIDE UN 5 feſten Prämien ohne Nach⸗ 
zahlung. Bei Derſicherung auf mehrere Jahre wird ein nam⸗ 
hafter Prämien Rabatt rate Beende Erleichterungen für 


kleine Ver ſicher ungen. Die Vergütung der Schäden gelangt] 


onate in Lanafuhr oder 
Säfchhenthal ein moöblrtes Zimmer 


N Burgi Maße 2567 IERF een ge tändigen Familie, 
Gegen Bularmul, th, Heichsi ehtels O. Hempel. 1 Up mann-Vigarı en aa a de 
nen 
Frauen-Schönheit!! 8 ottern. ei. 300, 330, 340 Zu: Erged Diel Sta. erbetene 
. . m 8 0 M 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsrüthe sowie Sommersprossen 1250 eh e ee 7 
und alls Unreinheiten des Peints werden dach Beginne in 0 l Hotel de Berlin, Anfang Juli einen Ferien- frühere Jahrgänge: zu ns 230, 270, 200, ‚360, 420, 500, iſt die 2. Etage, 
5 N Gt bellt. nun een nor nahe Anita en Re ne 600 e 118 5 Ya. in Kis 170 180 t 1 beftehend aus großem Gaal und 
3 e - . 
Eau de 1. N S de LOHSE HORB, Dauer des Cutts 1 u age, Profpecte Gais, Anmeldungen andere Marken: zu And 10 wu 2 ete. in 770 53 immern nebſt Jubehör zum 


Thdlfeal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 


A 9 N 3 72 3 e dia mildes, 
LOHSE' s Liliemmmilch-Seife, fett- eile. 
frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen 

Teints ist; 


bitte bald 11 Inhaber eines Sprachheil-Inſtituts, Berli 115 
Mater: Straße 9 2 (2305 Berlin W. 


Kronensir. 44, 


200 Gteinichläger 


An graben PEN RR nen von Chauſſeeſteinen finden lohnende und 
eſcha tig 
Meldungen bein Schachtmeiſter Toika, Halteſtelle Sl 080 


Bromberg. 6 
Jes Kelkoo fes. der Luonger 


ie Gebr. Klammt. 
Fabrik feiner Parfümerien u-d Toilette-Seifen. and steikneschwerden. Berehhek erg ie 


# 2 2 
815 . r x 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. baren Eestsnittch nezen SIE 82 . te est ete, el 
5 - 8 = 8 8 vor: dee Dnfet- war Neisse ters ela ; enerä re gen 
5 NS a e EN s ie iet dureh ade 4 1% C C mad Mıneral- Wasser uU % 


MHomtkiese,,en2 


Seprifte 5 Si und 575 5 5 5 Eine renommirte Lebens- und Unfall⸗ 


R. Deutschen bark. 


Verkaufen. 


Ein kleiner weißer Hund: 
(Tuchsterrier) auf den Namen 
„For“ hörend, hat ſich ver 
lad. 8 Belohnung Alte 
ſtädt. Graben 931. links ab⸗ 
zuliefern. 


10 ME. Belohnung 


dem ehrlichen Finder einer 
Cameé-Broche, die am 3. d. 

auf dem Wege vom Galvator- 
Kirchhof zur Langgaſſe verloren 


Beim Ankauf meiner Fabrikato achte man stets auf die Firma 


u Eh chanan be 
GISTAV OH HSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN en er 1855 zus 1 


Io. 
in allen Dimenfionen vorräthig offeriren zu äußerſt billigen Preiſen © j Verſich erung 8-G eſellſch aft Realer inen uin. worden i. Absugeb. Metiexgane 
Ludw. Zimmermann Na fl., Hade-Saison- Eröffnung am 1. Mai er. Heirten und eautionsfähigen General⸗Agenten. Gef. Offerten Druck und Verlag 


li 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21. (3811 Haupt-Niederlage bei Herren Pole kow & Günzel, Stettin. unter K. 22137 an Kaaſenſtein u. Vogler, Breslau, erbeten. 


October cr. zu e 
Max Well Bros 1500 il. agen 


en Dan ſucht für die Gommer- 


von A. W. Kakemann in Dann. 


